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Pariſer Derhangungen,
kinverſtündnis zwiſchen Reichskabinett und Kegierungsparteien,

Neue jnſtrußtionen un Hermes,
Eine Einigung in gewiſſen Punkten.

Noch ſchwierige Fragen ungelöſt.
Paris, 24. Mai. Die amtlichen Stellen und die Preſſein Paris beſtätigten am Dienstag nachmittag die Meldung

der „Chieago Tribune“ daß die Einigung zwiſchen Hermes
und der Reparationskommiſſion zuſtandegekommen iſt. Auf
welche Punkte man ſich geeinigt hat, iſt noch nicht bekannt.

„Journal des Debats“, erfährt, daß mehrere ziemlich
Fragen im Laufe der Verhandlungen gereglt wurd

aß aber
noch zahlreiche Schwierigkeiten überwunden werden

müßten
Der gute Wille Dr. Hermes hänge jetzt ab von dem des
Reichskabinetts, Man könne alſo nicht jetzt ſchon das ge
amte Problem, das ſich am 31. Mai ergebe als gelöſt an-
ehen, ſondern man könne nur ſagen, daß die Verhand-

lungen in der Weiſe wie ſie begonnen worden ſeig fort
geführt werden könnten, und es beſtehe die Hoffnung auf

ein Einvernehmen. Nach der Abreiſe Dr. Hermes wird
Staatsſekretär a. D. Bergmann ihn erſetzen und die Ver
handlungen weiterführen.

Pierpont Morgan iſt geſtern nachmittag aus vondon
eingetroffen, um an den Sitzungen des von der Reparations
kommiſſion ernannten Bankierausſchuſſes teilzunehmen.

Die Berliner Veratungen.
Verlin, 24. Mai. Die Beratungen des Reichskabinettsüber die Beſprechungen des Reichsfinanzminiſters Dr.

rmes mit den Mitgliedern der Reparationskommiſſion in
Paris ſind geſtern abend zu einem vorläufigen Abſchluß ge

ngt. Man einigte auf neue Jnſtruktionen an Dr.
Hermes, die dem Reichsfinanzminiſter ſofort nach Paris
Kbermittelt wurden und die ihm als r für ge-
wiſſe Erklärungen an die Reparationskommiſſion dienen ſol-
len. Die Fühlungnahme des Reichskanzlers mit den Koali-
tionsparteien wurde geſtern eſetzt. Nach dem Führer
des Zentrums empfing der Reichskanzler die leitenden ſozia-
liſtiſchen und demokratiſchen Fraktionsmitglieder. Jn den
Beſprechungen ſich laut „Voſſ. Ztg.“, daß die Par
teiführer in der Reparationsfrage die Auffaſſung des Reichs-
kabinetts teilen und mit den JInſtruktionen an den Reichs
finanzminiſter einverſtanden ſind. Die „Deutſche Allgem.
Ztg.“ berichtet, daß berechtigte Hoffnung auf Einigung in

den wichtigſten Fragen wie in der Finanzkontrolle, dem
tagen es und der Beſchränkung der Jnflation zu
eſtehen ne.

Hermes wird erſt Mittwoch abend mit dem Berliner
Expreßzuge zurückfahren und wird noch Donnerstag abend
im Kabinett über ſeine Verhandlungen berichten. Eine
frühere Rückkehr iſt unmöglich, weil der in London weilende
engliſche Vertreter in der Reparationskommiſſion SirBrandbury am Mittwoch in Paris zurückerwartet wird
und Miniſter Hermes mit ihm noch eine Beſprechung zu
haben wünſcht. Eine Rückkehr des Miniſters Hermes nach
Paris ſcheint zunächſt nicht in Ausſicht genommen zu ſein.
Die auf die Note der Reparationskommiſſion bis zum 31.
Mai notwendige Antwort wird wahrſcheinlich von Berlin
aus der Reparationskommiſſion übermittelt werden.

v

Von führenden parlamentariſchen Rechtsparteien wird
uns mitgeteilt, daß über die deutſchen Vorſchläge, die
Dr. Hermes der Reparationskommiſſion gemacht hat, den
Parteien, abgeſehen von den Koalitionsparteien, keine Mit
teilung gemacht wurde. Die Parteiführer ſind infolgedeſſen
im Unklaren über die deutſchen Abſichten bei den Re-
parationsverhandlungen. Jnfolge dieſer Unſicherheit macht
ich a ſtankoe Onno fie e eaeeneenee, egegen die Regierung bemerkbar. Man ſpricht von unmöglichen
Leiſtungen und Zugeſtändniſſen, die die Regierung über
nehmen will.

Der augenblickliche Stand der Pariſer Verhandlungen
7 wie wir weiter hören, die Regierung veranlaßt, den

Parteien nahezulegen,
einſtweilen von der Genug- Debatte im Reichstage abzuſehen.

Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen nun damit, daß
die Debatte über die Koonferenz von Genua in der nächſten
Woche ſtattfinden kann. Das hängt aber auch in der Haupt-
ache von dem Gang der Verhandlungen in Paris ab.
ieſe Verhandlungen ſollen durch die Debatte im Reichs-

tag enicht geſtört werden. Der Reichskanzler will erſt
dann dem Reichstag über Genug Bericht erſtatten, wenn ſich
ein volles Bild über die Vorgänge in Paris gewinnen läßt.
Der Aelteſtenrat des Reichstages hat in ſeiner Sitzung am
Dienstag beſchloſſen, daß der Auswärtige Ausſchuß erſt
nach der Rückkehr des iniſters Dr. Hermes aus Paris,
alſo am Freitag vormittag und am Sonnabend vormittag
Sitzungen zur Beſprechung der Genueſer Konferenz und der
oberſchleſiſchen Frage abhalten ſoll.

Tageschronik
Der Reichsrat nahm die Vorlage über die Erhöhung der

Poſtgebühren an.
Jn Braunſchweig kam unter Auflöſung des rechtsgerichteten

Landeswahlverbandes die Koalition der Mitte zuſtande.
Der zweite Tag der Hamburger Jnduſtrietagung.
Die Uebergabe Oberſchleſiens wird endgültig Mitte Juni

erfolgen.

Rußland hat den Rapallo Vertrag ratifiziert.

Die neuen Poſtgebühren zum 1. Juni.

Annahme im Reichsrat. Aenderungen
an der Zwangsanleihe.

z Verlin, 24. Mai Der Reichsrat beſchloFigung am h eine Erhöhung der Poſt in ſeiner
elegraphenühren. re Geſetzentwürfe ind nachFernſpre

n letzten R tagsbeſch cht mehr notwendig, ſonn J urch den Reichsrat und einen
U. a. wird das Briefporto imrtsverkehr auf eine Mark ermäßigt; dagegen wird im

Kernverkehr das Briefporto auf drei Mark erhöht. Die
oſtkarte koſtet künftig im Fernverkehr 1,50 M.; im Orts-

i i e 77 M. T Reichsratn J.5 S ühren am Juni d. J. in
an nderungen daranc nleihe bis zum 1. Noſodann ſollte die Vertie Oktober 1930 n und dann 4

dahin ab, daß unmittelbar nach
igkeit, alſo vom 1. November 1925 ab,

werden. Weitere AenderungenSee bei Selbſteire und die nſ ung, welche bisi erfolgen ſollte, um Jaufe We
Slenderjahres einen gro en Teil einzubringen, Die Vorlage minilterium übernimmt der Vandesvorlitende der Deutſchen

Dann r iedete die e auch das Zwangs d
e

n für diejenigen Anleihepflichtigen, die bei der Vorſchätzung
weſentlich von dem wirklichen Vermögen abweichen, einen
n Zuſchlag vor. Hier hat der Reichsrat Milderungen

eſchloſſen.

Das neue Penſionskürzungsgeſetz.
Berlin, 24. Mai. Jm Hauptausſchuß des Reichstageswurde am Dienstag der er des Penſionskürzungs-

geſetzes, der am I. Juni 1923 in Kraft treten ſoll, ange
nommen. Wenn nach dieſem Geſetz ein Ruhegehaltsemp-
fänger ein einkommenſteuerbares Einkommen aus gewinn-
bringender Beſchäftigung außerhalb des Reichs und Landes-
dienſtes (Arbeitseinkommen) bezieht, ſo wird das Ruhe-
gehalt einſchließlich des Teuerungszuſchlages nach den fol
genden Vorſchriften gekürzt: Bis zur Höhe von 60 000 M.
bleibt das Arbeitseinkommen bei der Penſion unberück-
ſichtigt e Arbeitseinkommen). Die Reichsre-
gierung iſt erm e t, dieſen Betrag bei Aenderungen derden Beamten uſteßenden Teuerun entſprechend
zu verändern. Das Ruhe en einſchließlich des Teuerungs-zuſchlages wird um die 9 des Betrages gekürzt, um den

das geſamte Arbeitseinkommen überſteigt. Die Hälfte des
r n ausſchließlich des Teuerungszuſchlages muß

m Ruhegehaltsempfänger verbleiben. Dieſe Vor-
chriften Per auch m für die Wartegeldempfänger

und für die Beamten, die unter Beibehaltung des vollen
Gehalts vom Amte enthoben ſind. S e

Die große Koalition in Vraunſchweig.

Der Landeswahlverband auf gelöſt.
Braunſchweig, 24. Mai. Die e iſt durchie große Koalition der Mitte gelöſt worden. Die Re

gierungen übernehmen die Sozialdemokraten, Demokraten
und Deutſche Volkspartei. Die Unabhängigen, die früher
mit der ſozialdemokratiſchen Bruderpartei zuſammen das
Regiment in Braunſchweig führten, ſcheiden aus der Re
gung aus. Der Sozialdemokrat Dr. Ja Wo übernimmtas Juſtizminiſterium und den Vorſitz z Arbeitsmini
terium erhielt wieder der Sozialdemokrat Steinbrecher. Die

teilung für Politik und Verſammlungsweſen erhält der
demokratiſche Landtagsabgeordnete Ronneburg. Das Kultus
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Die Deutſchen in Frankreich
und die Franzoſen in Deutſchland

Nichts kann für die Erkenntnis des deutſchen un
franzöſiſchen Volkscharakters wie die aus dieſer Erkenntn
zu ziehenden praktiſch politiſchen Folgen ſo lehrreich ſei
wie eine Gegenüberſtellung der Beſetzung durch Deutſche un
der Beſetzung durch Franzoſen. Die „Süddeutſchen Monat
hefte“, die den Kampf e das Deutſchtum mit ebenſo v
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit wie überlegener Geiſtigke
führen haben deshalb einen beſonders glücklichen Gri
getan, wenn ſie in ihrem neueſten Hefte die Beſetzung Fran
reichs durch die deutſchen Truppen im Jahre 1871 un
die gegenwärtige Beſetzung des Rheinlandes durch Frank
reich an der Hand unanſechtbaren Aktenmaterials einande
gegenüberſtellen. Die Beſetzung durch Franzoſen iſt in de
vorliegenden Hefte durch Augenzeugen geſchildert. Auch hiet
Akten ſprechen zu laſſen, was natürlich ſehr wohl mögliwäre „verbietet fich deshalb, weil jeder Deutſche des heſeee

Gebietes, deſſen Name bekannt würde, der Rche der Fran
ezoſen ausgeſetzt wäre. Aus dieſem Grunde hat die Schrift

leitung der „Süddeutſchen Monatshefte“ Zeug niſſe von Engländern über das Treiben der Franzoſen in den n
Gebieten geſammelt, Zeugniſſe, die in ihrer Ehrlichke
und Wahrhaftigkeit einen erfreulichen Beweis dafür liefern
daß, wie immer die Richtung der engliſchen Politik ſein
mag, doch unter den Engländern jener Typus noch nicht
ausgeſtorben iſt. dereßngrananfen. wie es. ſcheint a

e e

ergreifen und erſchüttern, kann aber niemand überraſchen
der aus den früheren Raubzügen der Franzoſen in Deutſche
land den ſadiſtiſchen Charakter dieſer Nation kennt und

ſich im übrigen über ihre rheiniſchen Annexionspläne auch
nur einigermaßen im klaren iſt. Was in dieſem Teil geſagt
wird, iſt ſchon oft geſagt, ſelten aber in ſo präziſer und
durch erſchöpfende Zeugenausſagen belegten Weiſe, kann
aber gar nicht oft genug wiederholt werden, denn noch
immer verharrt das deutſche Volk der Not ſeiner rheiniſche
Brüder gegenüber nicht gerade gleichgültig, aber doch nicht
entfernt mit jenem leidenſchaftlichen Anteil, der hier am
Platze wäre. Packender und neuer als dieſer den fran
zöſiſchen Brutalitäten gewidmete Teil iſt derjenige, der
an der Hand unanfechtbaren Aktenmaterials das re
der Deutſchen in Frankreich während der Okkupation 187
darſtellt. Nicht nur wir ſelbſt, ſondern wie es ſcheint, auch
ganz Europa, hat die vorbildliche Ritterlichkeit und Vor
nehmheit vergeſſen, mit der damals die deutſchen Beſatzungst
truppen in Frankreich aufgetreten ſind. Und es dürfte
deshalb angebracht ſein, aus dem reichen und feſſelnde
Material der „Süddeutſchen Monatshefte“ wenigſtens di
Hauptpunkte herauszunehmen.

Kennzeichnend für den vornehmen Geiſt der deutſche
Beſatzungsarmee iſt ſchon der Armeebefehl des Prinze
Friedrich Karl von Preußen vom 6. Auguſt 1870, de
folgendermaßen lautet: „Soldatèn der zweiten Armee! Jhy
betretet den franzöſiſchen Boden. Kaiſer Napoleon hat ohnz
allen Grund an Deutſchland den Krieg erklärt; er und ſeinArmee ſind unſere Feinde. Das franzöſiſche Volk iſt ligl

gefragt worden, ob es mit ſeinem deutſchen Nachbarn einer
blutigen Krieg führen wöolle. Ein Grund zur Feindſchaft
iſt nicht vorhanden. Seid deſſen eingedenk den friedlichen
Einwohnern Frankreichs gegenüber, zeigt ihnen, daß i
unſerem Jahrhundert ſelbſt im Kriege zwei Kulturvölke
die Gebote der Menſchlichkeit nicht vergeſſen, denkt ſtet
daran, wie eure Eltern in der Heimat empfinden würde
wenn ein Feind, was Gott verhüte, unſere Provinzen übe
ſchwemmte. Zeigt den Franzoſen, daß das deutſche Vo
nicht nur groß und tapfer, ſondern auch geſittet und ede
mütig dem Feinde gegenüber iſt.“

Dieſe Geſittung und dieſen Edelmut, dieſe arg
ritterliche Rückſichtnahme auf die verſtändlichen Nativna
gefühle eines beſiegten Volkes iſt den deutſchen Truppen
während des ganzen, Krieges 1870/71 und während der
darauf folgenden Okkupation treu geblieben. So war e
deutſchen Soldaten nicht erläubt, mit Waffen das deſezt:
Gebiet zu betreten, bei Aufſtellung von Leichenfteinen mußt
zur Schonung der franzöſiſchen Empfindlichkeit eiſerne Kreuz
weggelaſſen werden, die Zivilbevölkerung brauchte
deutſchen Offiziere nicht zu grüßen, nicht einmal die Fahne
franzöſiſche Soldaten und Offiziere durften in voller Unifo
ungehindert im beſetzten Gebiete verkehren alles Ding
die gegenüber den gehäſſigen Brutalitäten der Franzoſe
von heute im beſetzten Gebiete ſich geradezu wie Märchen a
uralten Zeiten aus nehmen.

ueber den allgemeinen Weiſt, in dem die deutſch
Beſetzung von dem Oberhefehlshaber. General von Maw

2 d



teufrel, geletter wurde, über die Arr und die Form, wie
ſich der Verkehr zwiſchen ihm und den franzöſiſchen Behörden
geſtaltete, geben gleich die erſten Briefe zwiſchen Manteuffel
und Thiere Aufſchluß. So ſchreibt Thiere am 1. Juli 1871
an Manteuffel u. a.: „Exzellenz! Seine Majeſtät der Kaiſer
von Deutſchland konnte in ſeinem Heere keinen ausge
zeichneteren Offizier finden, um ihn in Frankreich zu ver
treten, als Sie. Jch habe mit lebhafter Genugtnung ver
nommen, daß es c r el dem ich die heiklen
Fragen behandeln ausentſtehen können, und ich hoffe, daß ſie alle zur gegenſeitigen
Genugtuung der bejden Völker gelöſt werden.

Auf dieſes Schreiben erwidert Manteuffel unker dem
leichen Datüm: „Exzellenz! Jch kann nicht franzöſtſch

ben, aber mein Freund (ich darf ihn mit dieſem Namen
bezeichnen) Leopold Ranke, hat mir geſagt, daß Ew. Exzellenz
nicht gerne deutſch leſen, ſo danke ich Jhnen denn, ſo gut
ich es eben kann, auf franzöſiſch für den liebenswürdigen
Brief, den Ew. Exzellenz die Güte hatten, mir zu ſchreiben.
Jch habe Herrn Herriſſon gebeten, der Dolmetſch meiner
Empfindungen zu ſein und Ew. Exzellenz zu ſagen, daß ich

re Weiſungen über den Tag erwarte, an dem ich die
re haben könnte, mich Ew. Exzellenz in Verſailles vor

zuſtellen. Jch bitte Ew. Exzellenz, die Verſicherung meiner Obſtoj
tiefen Ehrerbietung zu genehmigen. Manteuffel.“

Das iſt eine etwas andere Tonart als die Ukaſe, in
denen Herr Tirard, der Vorſitzende der Rheinlandkommiſſion,
mit den deutſchen Behörden zu verkehren beliebt, und hält
man ſich noch dazu gegenwärtig, daß im Juni 1919 unſere
Vertreter wie wilde Tiere hinter Stacheldraht gehalten
und von einer johlenden Menge mit Steinen beworfen
wurden, während Jukes Favre bei den Frankfurter Friedens
verhandlungen von der Volksmaſſe mit ſchweigender Ehr-
erbietung begrüßt wurde, ſo ergibt ſich in der Tat ein
Charaktergegenſatz zwiſchen den beiden Nationen von ſo
einſchneidender Schärfe, daß ſich felbſt der aufrichtigſte
Freund der Völkerverſöhnung nur ſchwer eine Annäherung
zwiſchen ihnen vorzuſtellen vermag.

Volkspartei, Landtagsabgedrodneter Kaefer, von Beruf
Oberlehrer. Die Vorverhandlungen a Bildung der neuen
Koalition führten zu einer friedlichen und ſchiedlichen
Trennung des Landeswahlverbandes.

Die Tagung des Keichsverbandes
der Dentſchen Jndnuſtrie.

Hamburg, 24. Mai. Am zweiten Verhandlungstag des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie ſprach Staatsſekretär
Dr. Auguſt Müller über

vas ruſſiſche Problem
und über ſeine in längerem Aufenthalt in Rußland ge-
wonnenen perſönlichen Kenntniſſe der dortigen wirtſchaft
lichen und politiſchen Verhältniſſe. Es iſt überraſchend,
ſagte Müller, mit welcher Zuverſicht die Ruſſen davon
überzeugt ſind, daß allein ver Deutſche ihnen Hilfe bringen
kann. Ueber die Dauer des bolſchewiſtiſchen Regiy ſagen, daß ein Zuſammenbruch deshalb nicht erwünſcht

weil dieſem Zuſammenbruch ein Chaos
muß. Wenn Deutſchland und die übrige Welt gewillt ſind,
Rußland zu helfen, dann muß zweierlei verlangt werden:

werden, die den Wiederaufbau ermöglichen.
2. Jn wirtſchaftlicher Beziehung, daß ein Syſtem

glhoſten wird, das nicht Jmpulſe totſchlägt, ſondern den
iederaufbau fördert. Jch komme zu der Schlußfolgerung,

c c für die deutſche n ein Gebot kluger Voraus-
t Yt, das ruſſiſche Problem als eine große Aufgabe

unzuſehen, an der ſie beteiligt ſein muß. Man darf ſich
aber nicht ſchon für morgen goldene Berge verſprechen,
ſondern ſich bewußt ſein, daß die Dinge in Rußland außer-eordentlich ſchwierig liegen, weil die Vollswirtſcheft durch den

W in außerordentlichem Maße ruiniert wor-den iſt.

Sodann rach Dr. Krämer über Jnduſtrie undWelthandel u über die gleiche Frage rre Vorſitzende

eure G. Simon. Nachdes Vereins Hamburgiſcher Export
Warmbold-Berlin das voreiner Pauſe erſtattete Dr.

re Referat über und Land wirtſchaft. Dr.armbold betonte die Notwendigkeit zwiſchen den Organi
ſationen der Induſtrie und der Landwirtſchaft einen Aus
leich und eine Einigung zu erzielen. Auch Edler von

raun, Vorſitzender des Reichswirtſchaftsrats, unterſtrich
e a rdige Zuſammenarbeit zwiſchen Jnduſtrie und Land

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach Rudolf Blohm überdas Thema a und Werleges Er gelone, Aue Um-
bildung der Eiſenbahn in ein gemiſchtwirtſchaftliches
Unternehmen könne erſt dann ins Auge gefaßt werden,
wenn ſicher feſtſteht, dieſe Umbildung der Volkswirt
a dienlich werden wird. Die Verreichlichung der Waſ-

1. In rechtlicher Beziehung, daß Verhältniſſe geſchaffen

raßen und die Vereinheitlen. heitlichung der Verwaltung iſt
Damit war das Programm der vorgeſehenen Referate

erledigt. Dr. Sorge ſchloß die T
rede, in der er das Ergebnis der
Er hob die Bedeutung der

e zu einer Betrachtung über
m dabei au

mit einer Schluß-
agurig zuſammenfaßte.

Vorträge hervor und leitete
f die eenigene Beſeh eng uh Tbleis

e Beſetzu e uhrgebietsdurch die Franzoſen zurück und gab es Bezug ieranf die
bemerkenswerte und von der Verſammlung mit etfall auf
genommene Aeußerung: Sollte dieſe etzung des Ruhr-

ts durch die Franzoſen kommen, ſo iſt zu erwarten, daß
mit ein gewalttätiger und gefährlicher Schritt geranwird, deſſen Folgen in ähnlicher eiſe wie ſeinerzeit der

olitiſche Zug Napoleons nach Moskau verhängnisvoll auf
ne Urheber, die Franzoſen, zurückfallen würde. Die Bäume

wachſen nicht in den Himmel. Der unſinnig ſich austobenden
Sewalt folgt naturnotwendig die Gegenbewegung.

Uehergabe Oberſchlefens Mitte Jg.

Die Verdrängung des Deutſchtums.
Nach Meldungen aus Oberſchleſten find die u eberer eeehadiungen in Oppeln ſoweit vorgeſchritten, daßitpunkt der Uebergabe, die ſich ſtrichweiſe voll

r wird, ungefähr ſeſtgeſest werden kann. Man kann
mit rechnen, daß die Ue ergabe Mitte Juni beginnt und
e Juni beendet wird. Anfang Auguſt wird das

ahnweſen in politiſche Verwaltung übergeleitet wer
Zur gleichen r a der Einmarſch des pol-ſchen Militärs in die polniſchen und der deutſchen Reichs

r in die deutſchen Teile des Landes. Der „Katkowitzer
tung“ zufolge ſind ſgtt der Genfer Entſcheidung über

ments läßt

Aus Eiſenbahnertreiſen erfährt die „Oberſchleſiſche
Volksſtimme“, daß vom 10. ab
zum Abtransvort der franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien
angefordert worden ſind. Der Abtransport ſoll ſo be-
ſchleunigt werden, daß er bis zum 25. Juni durchgeführt iſt.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner Siyungauch mit La t Ge ehe e Abkommen über Oberſ n. ſinnt en z
Ausſchüſſe zu, die das Abkommen e enommen en. Der Reichsrat ertellte dem deutſch polniſchen
Vertrag über Oberſchleſien ſeine ng. Er tritt ausZuſtimmu
drücklich der Erklärung bei, die der deutſche Bevollmächtigte
Miniſter a. D. Schiffer vor der Unterzeichnung des Ver
trages in der bffentlichen Sitzung zu Genf am 15. Mai
1922 inbezug auf die deutſche Rechtsverwahrung gegen die
Entſcheidung der VBotſchafterkonferenz vom 20. Oktober 1921
abgegeben hat.

Ratfſizierung des Vertrages von Rapallo durch Rußland.

Moskau, 23. Mai. Das Moskauer Zentral-Exekntivko
mitee hat den Bericht der ruſſiſchen Sowjetdeleg für
Genua über den Vertrag von Rapallo genehmigt und den
Vertrag ratifiziert.

oj.

Zur „Löſung“ der polniſch- ukrainiſchen Frage.
ESkirmund mit fanlen Eiern beworfen.

Blättermeldungen aus Wien zufolge wurde der dort
weilende polniſche Außenminiſter Skirmund in der Halle
ſeines Hotels von drei elegant gekleideten Leuten, von denen
einer ukrainiſche Uniform trug, üb und mit faulen
Eiern beworfen. Die Eier zerbrachen ihm an der Stirne,
der Bruſt und am Rücken u nd be utzten ſeine KleiderDie drei Leute, ein i ein Pberlentud ar

der Peltjurarmee, wurden feſtgenommen.
Sie erklärten, ſie hätten kein Attentat verſucht, ſondern nur
eine Szene herbeiführen wollen, um die Aufmerkſa
der Welt auf die polnfſch-ukrainiſche Frage zu lenken.
Bundeskanzler Schober drückte dem Beleidigten ſein Be-
dauern aus.

ürCk|Aus Stadt und Umgebung

Der Hinmelfahrtstag
das erhebende und beſeligende, bringt uns der heu
als ſeine ſchönſte Gabe. Folgt auch dem Himmelfahrts-
feſt bald Pfingſten, das froheſte Feſt des Jahres, das ſeinen
Vorgänger „Himmelfahrt“ zu erdrücken droht, ſo wollen
wir uns auch dieſes Feſtes freuen. Derſelbe Schmuck in
Flur und Feld, der uns das Pfingſtfeſt zu einem reizvollen
und anziehenden macht, umkränzt auch den Himmelfahrts-
tag, der in ſeiner tiefen Bedeutung als Erinnerungstag an
das Scheiden Chriſti von dieſer Erde und an ſein Auf-
ſteigen zu den lichten, reinen Höhen eine ernſte Mahnung
ür jeden einzelnen bietet, ſich lvszumachen von dem, was
hn wie mit Ketten und Zagen im Staube gefeſſelt hält

und dem zuzuſtreben, was ſchön und wahr, was heilig und
iſt. Der Himmelfahrtstag uns auch menſchlich

v nahe, als eines der ſchönſten Ereigniſſe in unſerer chriſt-
lichen Kirche. Die Freude füllt das Herz darüber, daß
der gekreuzigte Gottesſohn nun als Der erſcheint, der er
iſt I der Land der von r an hvont an der Seitedes ewigen Gpttes. v das Himmelfahrtsfeſt auch in
dieſem Jahre die vielen Wünſche erfüllen, die an ſein Nahen
geknüpft werden. Mag auch der Lenz die zahlreichen Bitten
aller derer berückſichtigen, die den Wunſch haben, den ſchönen

ſttag in Gottes ſchöner Natur zu begehen, im ewigen
zaldesdome, in dem aus jedem Rauſchen ſo feierlich die
öchſte Allmacht hervorklingt. Pfingſten iſt nahe; es folgt
ogleich ſeinem treuen Hervld, dem Himmelfahrtstage, und

bei der vorgerückten Natuxentfaltung eilen wir dann mit
recht raſchen Schritten dem Sommeranfang und dem längſten
Tage des Jahres zu. Das Himmelfahrtsfeſt bildet die
Pforte zu dem zweiten und letzten Teile des Frühlings, das
Tor z dem herrlichſten Pfingſten. Mag es wie eine wahr

ft liebliche Zeit beginnen, Wochen, in welchen Herz und
müt im goldenen Frühlingsrechte ſich baden, Sammlung

und Feſtigkeit erhalten können für die ſpäteren, ſchwereren
Monate. Noch lange iſt es bis dahin, und doch kommen
ſie nur zu bald, wenn erft die Sichel auf den Feldern klingt.

Urban.

Der 25. Mai führt im Kalender den Namen Urban.
Er war dem Gedächtnis des Papſtes Urban I. geweiht,
welche 230 in der Chriſtenverfolgung unter Alexander
Severus den Märtyrertod geſtorben ſein ſoll. St. Urban
g als Schutzpatron der Win zer, weil er einſt bei einer

riſtenverfolgung in einem Weinberge Zuflucht fand. Die

e Mai

Winzer 3237 daher an dieſem Tage in Prozeſſion herum
und beobachten genau das Wetter. Eine alte Bauernregel
lautet:

„Hat Urbani Sonnenſchein,
Verſpricht er viel und guten Wein;

t's an Urbani kalt und naß,
leibt dem Vanern leer das Faß.“

n n trug man noch im 17. Jahrhundert das
Bild des Weinhelligen am Urbanstag im Gepränge umher.
Dem Zuge nach ſtrömte die Volksmenge und ſchrie: „Urban,uUrban, 3 mußt in den Trog.“ Regnete es nämlich am
Tage des Umzugs, ſo wurde der Darſteller des Heiligen
in einer der Lorenzkirche gegenüber befindlichen Waſſertrog
geworfen, zum Zeichen, daß die Weinernte mißraten und
man dafür Waſſer trinken müſſe.

Sämmtliche deutſche evangeliſchen Kirchen

rſchleſien in Kattowiß 1800 Grundſtücke verkauft wor-von denen die meiſten in volniſche Hände ſeekhinzer,

d

werden ſich morgen, am Himmelfahrtstage, in Wittenberg
zu einem Kirchenbund zuſammenſchließen. Der Freude
zer die Gründung dieſes Bundes wird auch in unſerer Stadt
mitisgs 12 Uhr durch Glockengeläut Ausdruck gegeben
werde

De Leiche des ertrunkenen Edmund Gaſſe
wurde geſtern Vormittag am Ufer der Saale, merkwürdiger-
weiſe ganz in der Nähe der Unglücksſtelle am Riſchmühlen-
wehr angeſchwem, t und geborgen. An der Leiche ſindSpuren rgendwelwrr e nicht feſtzuſtellen, ſo
daß als einzi ögliche Erklärung des Unglücksfalls derUmſtand in e kopamt, daß rei Umſchlagen
des Bootes einen ſchweren Schlag erhielt, der ihn ſofort
betäubte; ſonſt wäre dem gewöten Schwimmer die Rettung
r möglich geweſen! Man vermutet, daß die beidenvotsinſaſſen ihren Blick ganz artf das neue r des
Kanuklubs gerichtet hatten und daher nicht auf die Nähe
des Wehres aufmerkſam wurden. Als die Strömung das
lei ahrzeug dann vergriff, war es zu ſpät. Die
Beerdigung des auf ſo Weiſe ums Leben ge

n

eitarigten ihre Meldepflicht im

Ein bedauerlicher Unglücksfarl
ereignete heute früh bei der Reparatur der Hoch
ſpannungsleitung der Ueberlandbahn an der Ecke Karl urd
Wilhelmſtraße. Monteur Kohl von der Merſeburget
Ueberlandbahn geriet dabei in Berührung mit der Strom
leitung und einen derart ſtarken Schlag, daß er
r Er wurde ins Krankenhaus überführt,Lebensgefahr beſteht nicht. Die Reparatur war dadurch

e weil geſtern abend eine größersſaneen der Stromleitung an der Ecke gartſtrahe ents

Schweinezählung am 1. Juni 1922.
Nach einem von den preuß Miniſterien enBeſchluß Junt los i alniſſe allgemein volkswirf

iſt am 1.

ähl r deren ea g vie n Stadtkreiſe alle Be
wird erwartet, daß im

auf die Wichtigkeit

ſt mit
ählung erfüllen

t imit Geldſtrafe bis zu 10000
ie Verletzung der Meld

rafe bis zu 6 Monaten oder
rk bedroht.

Einlöſung von Anteilſcheinen,
Kriegsſparmarken durch vie ſtädt

Die Sparkaſſe
von der ſtädtiſch

in

ſparkarten und
iſche Sparkaſſe.

ſchreibt: Die während der Kriegsjahré
en Sparkaſſe herauKriegsſp e ermeeien 3benen Anteilſcheine,

AFeldſparbeträge)
zwei Jahre nach Beendigung de andes e en.

Wir rufen
3 Kriegsz

Der galligrettstag iſt verſtrichen.
mit die oben näher bezeichneten Anteilſcheine u
Auszahlung bezw. Umſchreibung der Beträge auf bereits
beſtehende Sparbücher erfolgt in den üblichen Kaſſenſtunden

Wohlfahrtslotterie des Vaterländiſchen Fraueuvereins.
Der Verkauf der Loſe der Wohlfahrtslotterie des Vater

ländiſchen Frauenvereins a. begonnerDieſelben ſind bei den Bezirksdamen des Vereins zu haber
Bei der großen Nachfrage empfehlen wir ſich recht bal

rn.Loſe zu ſiche

Tagung des Landesverbandes Halle Merſeburg
der Deutſchen Volbspartei in Gtollherg i. Harz.

Als Ort der diesjährigen Frühjahrstagung hatte der
Vorſtand des Landesverbandes Halle Merſeburg der DVP.
das wundervolle gelegene Harzſtädtchen Stolberg aus
erſehen und dorthin ſeine Mitglieder und eunde be
rufen. Zahlreiche Teilnehmer aus allen Kreiſen des Re
gierungsbezirkes hatten ſich eingefunden. Das Generalſekre
tariat Halle hatte im Einvernehmen mit der Ortsgruppo
Stolberg die Vorbereitungen für die Tagung in muſtergül-
tiger Weiſe getroffen. Der Saal des Schützenhauſes wan
bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Vorſitzende des Lan
desverbandes, Dr. Carlsſon-Halle, die Tagung mit herzlichen
Begrüßungsworten an die erſchienenen Parteifreunde und
Gäſte eröffnete. Unter den letzteren ſah man den General
der Jnf. v. Franevis, Generalleutnant v. Delius, Oberſt
leutnant v. Hagen, Fürſtlicher Kammerdirektor v. Varde
leben. Auch die Abgeordneten des Wahlkreiſes, Dr. Cremery
r v und Heidenreich nahmen an der Veranſtal

nung

Der bekannte Heerführer, General v. Francvis, hielt
einen mit größtem Beifall aufgenommenen Lichtbildervor
trag über den „Durchbruch bei Gorlice im Jahre
Es war ein Stück Weltgeſchichte, welches von einer der Ge

nweſenden hier entrollt wurde. Frl. Fricke-Roßla,
rl Walſch vom Stadttheater in Halle trugen durch dank

bar aufgenommene Darbietungen zum überaus guten Ver
lauf dieſes Abend bei.

Die Frühſtunden des Sonntags benutzten die Tagungs-
teilnehmer zu Ausflügen in die herrliche nähere Umgebun
Stolbergs und um 190 Uhr vormittags eröffnete der Vor
ſitzende Dr. Carlsſon, die anberaumte Vorſtandsſitzung. S
ab einen Ueberblick über die Arbeit des Landesverbandes
nsbeſondere auch über die kürzliche Tagung des Provinzial

landtages der Provinz. Jn der Beſprechung wurde mit
Bedauern feſtgeſtellt, daß trotz der bürgerlichen Mehrheit
des Landtages alle wichtigen Aemter ſ die beide
Präſidentenpoſten, der Vorſitzende des Provinziallandtages

in den Händen der Linksparteien liegen. Der Vorſtand
ſah darin eine, allen parlamentariſchen Gepflogenheiten
widerſprechende Vergewaltigung ſeitens der Linken. Anderer-

ts wurde aber auch betont, daß die bürgerlichen Parteien
n Weiſe ihre Rechte gewahrt hätten undaus dem Grunde wurden die gewählten volksparteilichen
Mitglieder des Provinziallandtages aufgefordert, hierin eine
Aenderung zu ſchaffen und nötigenfalls bei den nächſten

e als ſelbſtändige Fraktion vors
zugehen.

Nunmehr nahm der Reichs und Landtagsabgeordnete,
Herr v. Kardorff, das Wort zu einem ausgezeichneten
Vortrage, in dem er insbeſondere auf die Konferenz in Ge-
nuag hinwies. Die vielen Konferenzen beweiſen, wie wenig
haltbar der Friedensvertrag von Verſailles ſei. Der ita-
lieniſche Miniſter Nitti und in England Keynes haben ſich
gegen die fortgeſetzten Vergewaltigungen Deutſchlands ans-Je lrowen und Wege zur Behebung de s allgemeinen Chaos

gezeigt, Die. heutige Lage ſei nur dadurch entſtanden,
weil England von ſeiner alten Politik, das Gleichgewicht
der Mächte in Europa ſicherzuſtellen, abgewichen iſt. Er
beſprach dann den Vertrag von Rapallo. Derſelbe ſei zweifel
los ein Erfolg der deutſchen Politik, wenn auch zunächſt
größere Vorteile aus ihm heraus nicht zu erwärten ſeien.
Ziel der deutſchen Politik müſſe ſein, der Welt zu zeigen,
daß der Verſailler Vertrag nicht erfüllt werden könne,
Den mit größter Spannung gefolgten Ausführungen dankten
die Zuhörer durch reichen Beifall. Eine anregende Debatte,
in der insbeſondere Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer
das Wort nahm, ſchloß ſich an den Vortrag an. NachDankesworten des Vorſitzenden, Dr. Carlsſon, an alle dies
jenigen, die zu dem überans guten Verlauf der Tagung bei
getragen hatten, ſchloß er die Tagung.

on der Bevölkerung Stolbergs wurde es dankbar ge
würdigt, daß gelegentlich der am t 7 Tage ſtattgefun-
denen Enthüllung des Denkſteines für die gefallenen Krieger
die Deutſche Volkspartei durch ihren Abgeordneten Hei
den rei ch einen Kranz niederlegen ließ und Herr Heiden
reich in einer zu Herzen gehenden Anſprache dabei der
gefallenen Brüder gedachte.

Des Geigenherzogs Prediger.
Als im November v. J. mehrere Aufführungen vo

Margarete Weddings Luſtſpiel „Des Geigen-«
bers ge Prediger“ ſtattfanden, war der n i
zu den Vorſtellungen ſo groß, daß es manchem nicht möglich
war, ſich das Stück anzuſehen. Es iſt deshalb zu begrüßen
daß noch einmal eine Aufführung ſtattfand, um das echte

eimatſpiel weiteren Kreifen zugängl zu r
s dürfte nur wenig Städte geben, von welchen ein Stück

ihrer Ortsgeſchichte dramatiſch dargeſtellt worden iſt. Wir

a angehörenden Perſönlichkeit den aufmerkſam zu
renden

artenſalons aBilder, die dort auf der Bühne des Schlokommenen jungen Mannes det am Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhoſes aus ſtatt.

Merſeburger freuen uns, g3 ihnen l gree de z
z 9 an und lalleuns vorüberziehen, ſie muten uns heimatli



zhurgs
l Wder Bevölkerung geklagt wird und der man

aß ſie geſchichtliche Erinnerungen nicht allzu hoch
n Jnhelt des Luftſpiels hier wiedergeben zu

iſt wohl überflüſſig; er iſt jedermann bekannt.

wergangenhert lieb und vertraut erſcheinen.uns Merfebt
6 a iſt vie
a gerzachſagt,

a l. De
wollen,
Die zahlreichen Befucher
und abwechſlungsreiche Stunden verlebt,
ihnen die alte Herzogszett, die ja in mannigfacher Weiſe
ihre Spuren in unſerer Stadt zurückließ, lebendig geworden.

Eltern erſcheint zu den Elternverfammlnngen.

Wenn die Kinder die Pagrigt aus der Schule heim
bringen, eine Elternverſammlung findet ſtatt, dann hört
oder lieſt man wohl die Nachricht, aber man folgt der Auf
forderung nicht. Dieſes geſchieht aus dem Grunde, weil
man ſich der hohen Bedeutung der Elternbeiratswahlen,

elche nun bald ſtattfinden, nicht bewußt iſt. Die Politik ſoll
n die Schule hi tragen werden. Die S. P. D.,S. P. D. und K. P. D. haben in der Sitzung des Akkions-

zuetheſer am 11. März 1922 in Berlin beſchloſſen,
die Elternbeiratswahlen
Kriegs und Kriegsheldenbilder ſollen aus der
ernt werden, von den ldentaten unſerer Söhne und

der ſoll nicht mehr erzählt, Gott abgeſchafft, für die ſo
zialtſtiſchen und kommuniſtiſchen Lehrkräfte tatkräftig ein

treten werden uſw., mit einem Wort ſo
ber Born der Erquickung verſtopft, das Gemüt der Kinder
bergiftet werden. Ein Schrei der Entrüſtung muß durch di
Reihen der Elternſchaft Merfeburgs Stadt und Land n.
Die unpokitiſchen Liſten, welche in den meiſten 3

Es gilt einen Kampf für die reine Seele und
um die Charakterbildung
Keiner bleibe gleichgültig.
nachmittags 5 Uhr, findet die
Mittelſchule ſtatt. Auch hier
eine ſozigliſtiſche kommun
werden. Eltern, tut die Pflicht.

Der Evargeliſſhe Ekternbund für die Provinz Sachfen
auf ſeiner Frühiahrstagung in Halle nach eingehenden

eratungen einmütig folgende Entſchließung gefaßt:
„Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen

timmen der Eltern erhalten. Jedes Elternpaar überzeuge
vb ihr Name in der Wählerliſte der Schule ſteht.

gter und Mutter müſſen die Elternverſammlung beſuchen.

Elternverſammlung

erwartet von jedem evangeliſchen Chriſten der Provinz
daß er bei den bevorſteßenden Elternbeiratswahlen gegen
über den politiſch-unchriſtlichen Liſten mit aller Entſchie-
denheit für die evangeliſch-(chriſtlich-)unpolitiſche Liſte ein
treten wird.“

Sozialdemskratiſche Gerechtigkeit.
Sehr bezeichnend für das „gleiche Recht für alle“, wie
es die Sozialdemokratie hier auffaßt, war der Verlauf der
von dem Rektor der Altenburger Schule einberufenen
zweiten Elternverſammkung am Montag. Jn dieſe
war nach den Beſtimmungen der Wahlvorſtand zu wählen
Da eine ganze Anmahl bürgerlicher Wähler erſchienen war
hätte es ſich bei gerechter Auffaſſung gehört, dieſen auch
einkge Sitze im Wahlvorſtand zuzubilligen. Denn wie ſich bei
der MWſtimmung nachher zeigte waren nahezu e

e

Roten noch im lesten Augenblick geſchleppt“ hätten, hätte Nähe von Saßnitz bei einem Nachtmanöver das Linienbürgerliche wie ſozigliſtiſche Wähler da. Wenn nicht

das Stimmenverhältnis gleich ſein können. Dann hätten
die Bürgerlichen ſicherlich 2 oder 3 von den 6 Sitzen be
anſpruchen können. Die Herren Sozialiſten aber beliebte
es anders, ſie hatten gleich eine fertige Liſte von Vorſtands-

Vertreter der chriſtlich-unpolitiſchen Liſte John, van Hulſt,
Dieſel. Geske u. a. wieſen darauf hin, daß doch die Sozial
demskraten ſonſt ſtets für Verhältniswahl eintreten und
ſich über Vergewaktiqung beklagten, wenn einfach nach
Maforftät entſchieden wurde. Warum denn hier mit einem
Male anders? Man ſieht daraus daß die Sozialdemokratie
allex Richtungen. wenn ſie die Macht hat, nicht nach Ge-
rechtigkeit fregt. ſondern die Minderheit majoriſiert. Darum
ſollen akle chriſtlichen Eltern am 11. Juni eifrig für die
Hriſtlich-unpolitiſche Liſte John arbeiten!

Schützt die Aulagen?
Es hat ſich bedauerfißſer Weife herausgeſtellt, daß die

tädtiſchen Anlagen, die ſich früher großer Schonung durch
as Publikum erfreuten, in letzter Zeit bedeutend weniger

verſchont werden. Gerade jetzt iſt das umſo bedauerlicher,
da es ungemein viel koſtet, die Anlagen wie früher inſtand
5 ſetzen und Schäden gründlich auszubeſſern. Beſonders
ällt folgender Nebelſtand ſehr in die Augen: Jn einer ganzen

Reihe von Anlagen hat bei dem langen feuchten Frühjahr
das Publikum den Raſen zum Gehen benutzt, obwohl die
Wege breit genug ſind. Es macht einen recht häßlichen Ein
druck, wenn in ſonſt grünem Raſen ſich ſolche abgetretene
Stellen bemerkbar machen. Man ſollte meinen, es müßte
edem, der auf dem Rafen geht, ſchon peinlich ſein, von ſeinen

itmenſchen vorwurfsvoll angeſehen zu werden. Genügt
das aber nicht, ſo iſt energiſches Eingreifen am lage denn
die gärtneriſchen Anlagen auf Straßen und Plätzen ſind All-

emeingut, an deren Unterhaltung jedermann ſein Scherf-
ein beizutragen hat. t

Nnerlanbtes Veziehen von Wohnräumen.
Das ſtädtiſche Wohnungsamt gibt folgendes bekannt:
Neuerdings mehren ſich wieder die Fälle, in denen

einzelne Wohnräume, ja ſelbſt ganze Wohnungen von Haus-
beſitzern und Mietern eigenmächtig, d. h. ohne Zuweiſung
durch das Wohnungsamt bezogen werden. Es wird deshalb
nochmals darauf hingewieſen, daß Räume ganz gleich welcher
Größe und Lage nur dann in Benutzung genommen werden
dürfen, wenn eine ſchriftliche Zuweiſungs- Verfügung des
Wohnungsamtes, die in jedem Falle erſt nach Anhörung und
mit Zuſtimmung der dafür eingeſetzten Zuweifungs-Kommiſ-
ſion ausgefertigt wird, dem Berechtigten zugeſtellt iſt. Zu
widerhandlungen unterliegen nicht nur der Beſtrafung,
ſondern ziehen ſelbſtverſtändlich auch zwangsweiſe Räumung
der unerlaubt in Benutzung genommenen Räume nach ſich.
Dieſen Vorſchriften unterliegen in gleicher Weiſe und aus-
nahmslos Hausbefitzer und Mieter, namentlich ſei hervor-
gehoben, daß Niemand durch den Kauf eines Hauſes irgend
einen Anſpruch auf eine Wohnung oder ſpätere bevorzugte
Berückſichtigung erwirbt.

Bei dieſer Gelegenheit wird ferner wiederholt bekannt
gemacht, daß Wehnungsinhaber, die einzelne Räume möbliert
abvermieten wollen, dazu der vorherigen Genehmigung der
Polizeiverwaltung bedürfen und daß dem Wohnungsamt
danach ebenfalls ſowohl das Abvermieten der Räume als
auch die Mieter zu melden ſind, ebenſo jede ſpäterhin ein-
tretende Aenderung in den Räumen und Mietern. Das
Wohnungsamt bittet dringend dieſe Beſtimmungen doch ge-
nau zu beachten und nicht durch RNichtachtung derſelben
ſich in Strafen und andere Unann
und dem Wohnungsamte aber ſeine
noch mehr zu erſchweren

mlichkeiten zu ſtürzen.
beraus ſchwere Arbeit

ert in einer Zeit, in der ſehr über die

haben nicht nur ein paar frohes Pa
ſondern es iſt ſoll Hermes der Reparationskomt

ſchläge

lionen Goldmark Barza

emeinſam Liſten aufzuſtellen.
Schule ent

ll unſeren Kindern

chriſtlich unpolitiſch“ genannt werden, müſſen die

unſerer Kinder.Freitag, den 26. dieſes re
oll, dem Vernehmen nach, Was geht zwiſchen Amerika und Frankreich vor
iſt t ſche Liſte aufgeſtellt

t eher n 7 v

Letzte Vepeſchen
Herma3' augebche Vorſchläge.

ris, 24. Mai. (Eig. Drahtber.) Nach dem „Journal“
niſſion zuletzt ſokgende Vor

unterbreitet haben: Das vorläufige Mo mmüſſe in ein endgültiges umgewandelt werden, ſo daß
ſich Deutſchlands Verpflichtungen endgültig auf 750 Mil

5 und 1750 ionen (7)Soldmark Sachleiſtungen belaufen würden. Das Budget wird
dreifach gegliedert in Verwaltung, Spezialdienſt und Ver-
Sflichtungen aus dem Jrtedegeyertwag Das Ver

budget habe einen Ueberſchuß von 60 Milliarden Papie
durch die Erhöhung dmark (7) das Spezialbudget

Faſt und Eiſenbahntarife defizitfret (7), die 60 Milliarden
eberſchuß des erſten Budgekts und 40 Milliarden aus

der Zwangsanleihe werden dem dritten Reparationsbudge
ſiehe bzw. auf den Zinſendienſt der Anleihe umge

en.

„Alle vernünftigen Franzoſen

ſtützung in die Lage verſetzt werden känne, ſeinentionsver pflichtungen gegenüber plrern nachzr vmmend daß eine Unterſtahung dieſer Wert nicht erfolgen werde,

nun Frankreich von neuem zur Gewalt greife. Morgan und
Wiſſering würden dies in ihrer Erörterung mit den

Sachverſtändigen der Reparationskommiſſion ausſprechen.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 24. Mat. (Eigener Drahtber

notierte heute vorbörslich 298--300, um

Paris, 24. Mai. Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt,
die Abreiſe der Miſſion Parkentier, die geplant war, um
Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten

fäber die Kriegsſchulden anzuknüpfen, auf unbeſtimmte Zeit
zerſchoben worden.

Die Verſtändigung der drei Juternationalen
geſcheitert

Berlin, 24. Mai. Die Sitzung der Londoner, Wiener
und Moskauer Jnternationale, die am Dienstag im Reichs
tage ſtattfand, endete damit, daß der eingeleitete Verſtändi-
Jzungsverſuch ergebnislos abgebrochen wurde.

Wieder ein politiſcher Mord in Bulgarien-
Sofia, 24. Mai. Der Direktor eines oppoſitionellen

I Blattes, Grikow, früher bulgariſcher Geſchäftsführer in Paris,
Bern und Stockholm, iſt ermordet worden. ie Beweg
gründe ſind unbekannt. Die Mörder entkamen.

Ein ſchweres Schiffsunglück.
10 e Matroſen ertrunken.Berlin, 24. Mai. (Eia. Drahtber.) Heute ſtieß in der

„Hannover“ und Torpedobvot S. 18 zuſammen. Das

Zuſammenſto
en Tod gefunden.

Die Hausbeſitzer
proteſtieren morgen vormittag 11 Uhr im Tivoli gegen
die Anwendung von roher Gewalt durch das Wohnungsamt.
Wie wir hören, hat den Anlaß zu dieſer Proteſtverſammlung
ein Vorfall gegeben, der ſich geſtern in einem Hauſe der
OHelgrube abſpielte. Ein Hausbeſitzer wollte ſeinem Schwieger
fohne eine Wohnung zuweiſen, mußte ſich aber ein Ein
ſchreiten des Wohnungsamts, das einem in der Liſte älterem
Wohnungsſuchenden die Wohnung gab, gefallen laſſen.

Verſammlungen und Verauſtaltungen.

Zum morgigen Himmelfahrtstage
haben die Lokal- und Saalbeſitzer reichhaltige Veranſtal-
tungen vorgeſehen. So zeigen in heutigen Anzeigen das
„Tivoli“, „Strandſchlößchen“, „Beth's Geſellſchaftshaus“,

„Rheingold“, und „Kleinkunſtbühne“ für morgen Konzerte
und Kabarettprogramme an.

Der Deutſche Beamtenbund, Ortskartell Merſeburg, hält
am Freitag um 8 Uhr im „Tivoli“ ſeine Hauptverſammlung
ab. Tagesordnung ſ. Anzeige.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Streika n drohung im Mansfeldſchen

Halle, 23. Mai. Zwiſchen der Mansfelder A.G. und
der Arbeiterſchaft iſt es zu Lohnſtreitigkeiten gekommen. Die
Verwaltung war bereit, je Schicht eine Lohnzulage von
5 M. zu zahlen, ein Angebot das die Arbeiter ablehnten.
Nunmehr hat ein Schiedsgericht folgende Entſcheidung ge
troffen:

J.

J

Alle vollwertigen Arbeiter über 21 Jahre erhalten
ab 1. Mai auf die beſtehenden Löhne eine Zulage von
10,50 M. je Schicht.

2. Der d für alle Schichtlöhner über21 Jahre wird von 6 M. auf 7. M. erhöht.
3. Das Kindergeld wird von 4,50 M. auf 5,50 M.

erhöht.
4. Die Zulage der Arbeiter und Arbeiterinnen unter

benannten Sätzen.
Aber auch hiermit ſcheinen die Arbeiter nicht zufrieden

zu ſein Einem ſozialiſtiſchen Blatte zufolge ſollte geſtern
eine Betriebsrätekonferenz zu dieſem er ch Stellunehmen. Man verlangt einen weit über Sgiedeſpend

hinausgehendes Angebot.

Arbeiter Joh. Meyer, aus Thüringen gebürtig, 777 Kohle
in der Schurre verfchüttet. Der Unfall wurde r merkt,
und tatkräftig arbeiteten die Kameraden an der Errettungs twa einhalbſtündiger angeſtrengterdes Verſchütteten ach e halbſt r ar

waltungs-
re
e

London, 24. Mai. „Daily Telegraph“ ſchreibt, alle
vernünftigen Franzoſen ſeien ſich jetzt klar darüber, da
Deutſche nur durch internationale finanzielle 1301 Mark. Jm

igt ger Dollar
2 Uhr 291,75.

21 Jahren erfolgt ſtaffelungsweiſe nach den vor bz.

Dei Macrr für jeden Neugeborenen.
Halberſtadt, 21. Mai. Der Verwaltungsrat vertadtiſche Sparkaſſe hat beſchloſſen, jedem neugeborenen

Halberſtädter ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von drei
Mark zu ſchenken, um den Sparſinn anzuregen.

Denkmalsſchändung.
t Hamburg, 24. Mai. Anſcheinend wo

Frevettat unbemerkt grrie die am Kaiſerdenkmal am
JRathauſe verübt wurde. Auf den Reliefbildern, die die
Reichsgründung in Verſailles und den Empfang der v

jgiſchen r W r e nfreihängen rter a en. er PallaſZismarcks iſt in derſelben Weiſe verſtümmelt worden.

Handel und Verkehr.
Leichter Rückgang der Desiſen.

Verlin, 23. Mai. des weiteren Rückganges des

nlang iſt eine

Trotz
ſtellteMarkkurſes in Neuyork ſich an der Börſe nach der

letzhin ſtarken Aufwärtsb ng eine ſcharfe Abſchwächang
der Auslandsdeviſen ein, da die Chancen der Anleihever-
handlungen zuverſichtlicher beurteilt werden. Dollarnoten
atten im Laufe de Vo mit 306 M. e tund ſchwankten zu Beginn der rſe zwiſchen 306,50 und

Laufe des Nachmittags ſetzte ſich die Ab
ung weiter s un Wuden mit 153780

Neuhyork mit

Abgeſchwächt und luſtlos.

Wie am Mon die Aufwärtsbewegung der Ausandsdeviſen den Effektenmarkt günſtig ben flußt hatte, ſo

veranlaßte ihre geſtrige Abſchwächung einen allgemeinen
Kückgang der Kurſe, und zwar war dieſer ſo empfindlich,

jdaß die ſoeben erzielten Avaneen faſt auf der ganzen Linie
wieder verloren gingen. Die Beſorgnis daß die internatio-nalen Anfeihererdandiungen ſich möglicherweiſe noch in der

letzten Stunde zerſchlagen könnten, hat einer zuverſichtlichen
Auffaſſung Platz gemacht, ſo daß die fpekulative Hauſſe-

iberei auf dem Markt der ausländiſchen Zahlungsmittel
von einer allgemeinen Ernüchterung abgelöſt wurde. Ver-
timmend wirkten für den Effektenmarkt die Ausführungen

des Geſchäftsführers des Reichsverbandes der deutſchen
duſtrie ng. Sorge, über einen mutmaßlichen Konjunkturwech di Deutſchland. Dazu kam, daß tägliches Geld

gegen n

M

4 *DD Tee

Sorg

immer no fchwer erhältlich iſt, und
daß blikum hau aus dieſem Grunde wiebisher von einer ſtärkeren Anteilnahme an dem Geſchäft ab
ſieht. Die Spekulation beeilte ſich infolgedeffen, die vorgeſtern
erzielten Gewinne geſtern ſicherzuſtellen und ſah angeſichts

der allgemein ungeklärten Lage von dem Eingehen neuer
ngagements ab. Am ſtärkſten prägten ſich die Kurseinbußen

am Montanaktienmarkt aus, wo Kattowitzer, Har-
Iponer und Phonix Kursverluſte bis zu 600 und Bochumer

Köln-Neueſſen, ſowie Mannesmannröhren von etwa je 409
zu verzeichnen hatten. Beachtung machte ſich für einige Spe-
zialwerte bemerkbar, ſo wurden Hamburg-Südamerika auch

ern auf Bremer Käufe um weitere 2006 höher bewertet,
waren Gasmotoren Deutz, Humboldt Maſchinen

und Rathgeber Waggon als etwas gebeſſert zu erwähnen.
Auch türkiſche Werte waren, trotzdem die Käufe für Rech-
i S rer fortgeſetzt wurden, überwiegend etwas ab

ge

Von inländiſchen Anleihen waren die 329proz. und
3proz. Reichsanleihen um 1 bez. 206 gebeſſert, ungariſche
Sold- und ungariſche Kronenrente waren ſtärker abgeſchwächt.

Jm weiteren Verlauf ſetzte ſich die Asſchwächung, wenn
nicht in erheb lichem fange, fort. Deutſch-Luxem-

auf 9759 Gekſenkirchen auf 10209

e

auf 113000, Hamburg-Sad auf 8059, Hanſa auf 360
Ungariſche Kronenrente auf 14006 und Töürkiſche Zollobli-
gationen auf 275 e nach. Deutſche Schutzgebietsanleihe blieb
mit 13506 geſucht. Oeſterreichiſche Kreditaktien gingen auf
89,625 und Wiener Bankverein auf 64,5090 zurück.

Berliner Produktenmarkt.

Die geſtrige ſcharfe Aufwärtsbewegung der Getreide
preiſe hatte die Wareneigner im Lande ebenfalls zur Er
höhung ihrer Forderungen veranlaßt, die hier dagegen nur
durchzuſetzen waren, da deutſche Mühlen infolge günſtiger
Fracht gelegenheit eher zugreifen und auch zweifellos au
in Ausſicht genommene neue Erwerbungen der RG. no
einige Anſchaffungen gemacht wurden. Hafer wurde äußerſt
vorſichtig gekauft. Gerſte fand, ſoweit paſſendes Material
vorlag, bei Brennereien Unterkommen; die Brauereien ſind
bis auf kleine Reſtpoſten verſorgt. Mais ungkeichmäßig, im
Grunde feſt, Erfatzfutterſtoffe vernachläſſigt. Rauhfutter, be
ſonders knapp und feſt, Oeklfaaten gut behauptet.

Notierungen vom 23. Mai. Weizen märk. 750--760Roggen märk. und pomm. 580 595, Sommergerſte 636
bis 650, fer märk. 610-650, pomm. 609--610, Mais
La Plata 515--520, Weizenmehl 1225--1375, Weizenkleie
410-415, Roggenkleie 415--425, Raps 1125--1150, Erbſen,
Viktoria 700 725, kl. Speiſe 590--610, Futter 550 bis
580, Ackerbohnen 590-625, Lupinen, blaue 505--525,, gelbe
575—-650, Seradella, neue 1000--1100, Rappskuchen 410
bis 440, Leinkuchen 740--760, Trockenſchnitzel prompt 375
r e gar Zuckerſchnitzel 560 600, Torfmelaſſe

/70, 185.
Mitteldentſche Hänteanktion.

Leipzig, 23. Mai. Die heute ſtattgefundene Auktion
ſetzt lebhaft ein. Angeboten wurden 57000 Häute und
Felle aus Thüringer Plätzen. Die zur Verſteigerung ge
ommenen Großviehhäute wurden flott gesoten.

Seipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 23. Mai. Durch den Börſenvorſtand, fölgende

Preiſe amtlich feſtgeſtellt, welche ſich für Ware, prompt
und ſchwimmend, Parität frachtfrei Leipzig gegen bare 3ahzeglung verſtehen). Weizen per 50 Kilo netto hieſiger

bis 800 bz. u. Br., preußiſcher 575-600 bz. u. Br.
Gerſte, per 50 Kilo netto Bra e Velis 650680

u. Br., Saalgerſte 650--680 bz. u. Br., Wintergerſte
S bz. u Br. Hafer per 50 Kilo netto inländiſcher 645—670

bz. u. Br., Mais, per 50 Kilo netto amerikaniſcher 585--610
bz. u. Br., runder bz. u. Br., Raps per 50 Kilo
netto 1050 1100 bz. u. Br.

c Wanderer

die welberühmte, konkurrenzlose Marke
der Kleinkraſffahrzeuge. Twoe S.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver-
schied am 16. d. Mts. infolge Unglücksfalls mein
lieber, herzensguter, lebensfroher Junge, unser
treuer Bruder

Edmund Gasse
in seinem 20. Lebensjahre.

Namens aller Hinterbliebenen:

Emma Gasse, geb. Buchheim.
Merseburg, den 23. Mal 1922.

hat abzugeben

Speicher am Güterbahnhof-

Hühner- Mais

Landwirt. Konſum- Verein

Stadttheater Halle

5 J e Der abtrünnig. ZuBeth's bevellschaftsnaus 9 e ren
Die Fledermaus.

Hallescheo Straße 20--26. Donnerstag, abs. 7 Uhr

ne Zar m.Am Himmelfahrts tage Zimmermann.
von 4 Uhr an im Cafs: Freitag, abds. 7 t Uhes

Faust.
Sonnabend, abds.7 h

Der abtrünnig. Za)
Konzert u. Kabarett

Außerdem empfehle ich dem geehrten Publi-

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Köſtritzer

Volksvorſtellungkum meinen sochattigen Garten. Gogdi
Am Sonntag im großen Saal: Sonntag, abds. 71, Uhrs

UraufführungBurgemeister Sänger
9 und Spezialitäten- Programm.

Orlando furfoso,
Orlandos Liebeswahn.

Schwarzbiero chwarzbier eG S.kräſtigender SFamilienNachrichten. ß l j 0 SO w. u lghe t ſein ltasce erserurt Haustrunk! r 2
anter HaftunRaumburg. kernraf 540 Potecheekkonto Le 8806. Er reiKon ert 95 zVermählt. Franz Cer Keiehadantgirokento wo zentrale 8337 72eburg.eng Unſer t Verbindung mit alen Baninbten am Platze. m Prima von ſrüh 7 Uhr ab. z

Geſtorben. Franz Diet Kassenzoit: 5 S sAch, 65 J Riedereichſtädt; Spareiniagen-Annanme and Rackzahlung in 2 ff. Speckkuchen S 83
d e w. bei Vergütung von Tageszinsen. S et C 2 arto C n Ergebenſt ladet ein G. Erd mann. 3 2 7
23 9 Marienmühle; go: r völlig zeitgemäber Ueber weisangs- S 5 E
hanna Pippel, 4 Mon. An- und h Verwahrong und Ver-

waltung von Wertpapieren.2 Ober-Beuna Guſtav Biniög un falliger Zinsscheine.
Jähnig, 59 J. Schafſtädt TAnnahmestelle för das Roichenotopfer.
Henriette Müller, 5 J., Ausleihung von Hypotheken and Darlehen im
Weißenfels Lina Urſinus, Rahmen der Mondelsicherheit.

Weißenfels Willy Wuttig,

35 J., Weißenfels Minna

e en en d Ainhten Lageeeeee Klein Kunst Zühne
verkauſt Sp. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7 KKB Heues Schützenhaus KKB

Kurth, 91 JJ., Weißenfels 20 Annahmestellen im Kreise Platin-, Gold-, silber-kBrehs
Ernſt Fiſcher, 65 Raum u. m Leuna- Werke Bau 26a, Zimmer No. 47. Uhren, alte Münzen

burg Anna Schütze, 63 TavſtJ., Großwilsdorf; Emilie Keingewinn kommt dem Kreise zu gute und A. Sparmann, Uhrmacher,
Träger, 89 J., Köckenitzſch; hilft Kreislasten tragen. Halle a. S., Gr. Sſeinstraße 47,
Karl Rotha, 38 J., Goſeck: Zahlstelle für die Kreiskornstelle. am Walhalla

Morgen, Himmelfahrtstag, 8 Uhr abends:

v. Kahbarettvorstellung Werſerneg

e Freitag, den 26. Mr im Garten. i922 nachm. 3 Uhr im
Hermann Koch, Bad Köſen Beratungsstelle in aller Geldangelegenheiten,

Celegramm.

Bei der Bergprüfungsfahrt Elber

feld erhielt Enoh den 2. Preis.
Infolge der letzten großen Siege

beim Motorradrennen, im Dauer
fahren ſowie Bergfahren, ſogar im

Kampfe gegen 9 PS- Maſchinen muß

feſtgeſtellt werden, daß der 1 PS-
Snobmotor der leiſtungsfähigſte

unter den Kleinmotoren iſt.

Guſtav Engel GSöhne,

SnobmotorenPertrieh
ſtelle Merſeburg.

bacle- Artikel
Bade- Trikots
Bade- Hosen
Bade-Mätzen
Bade-Laken
Bade-Handtücher
Bade- Mäntel

in reicher Auswahl

zu bhilligsten Preisen.

Otto Dobkowitz, Merseburt.

rucceune
ohne ärztliche Unter
achung bie 10000M.

tär Kinder vos der Geburt an a. für Erwachzene

Auskunft durch

Herrn Wilhelm NMickley
Merseburg, Brauhausstrasse 10, I.

Haus und Grundbeſttzer- Verein

Stadt und Kreis Merſeburg.

Morgen, Donnerstag, den 25. Mai (Himmeifahrt)
vormittags 11 Uhr im „Tipoli“:

Proteſt gegen die Art der Durchführung
der zwangsweiſen Räumung von beſchlag-

nahmten Wohnungen.

Pflicht eines jeden Hausbeſitzers iſt, unbedingt zu erſcheinen, um
gegen die Vergewaltigung des Hausbeſitzes einmütig zu proteſtieren.

ws „Wettiner Hof“:Strandschlößchen. Anmeldung auf Gras
z T onnerstag (Himmeltanrt) Parzellen, f. Hohendorſ,

von nachmittags 3 Uhr an: Faſanerie und Feld

Edel Komfrei Stecke
linge zu haben a Stück

15 Pfg.
Der Vorſtand.

S r Plotte ſchlößchen.d Ball Musik. Bei BaſſengeJohannisb,

Es ladet ein Der Wiärt.
d o me ee e a 3 t

Uchct,

a S Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

einzelneöhbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-

b.Schaihle
Möbelfabrik

Halle5., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

n

9 Beaeeeeehen 5 W i

KheingoldBrett'!
Donnerstag, Himmelfahrtsfeſt

vormittags 7—9 Uhr:

Früh- Konzert
mit verſtärktem Salon- Orcheſter im Garten
und Kabarett, unter perſönlicher Leitung
von Herrn Kapellmeiſter Otto Putler.

Spezialität: Spezialität:
Prima Speckkuchen.

Nachmittags 4—-7 Uhr:
Junger HerrGroßes Konzert 31 un

mit Geſangseinlagen im Garten u. Kabarett. Mmößl zimmer

Abends 8 Uhr: OKabarett Programm. an er d Viaſc
Nur erſte Kräſte! Möbl. Zimmer

Es ladet freundl. el Die Direktion. Rfür ſofort oder ſpäter geet fr ein an ſucht. Off. unt. T. R. 472
an die Exped. d. Bl.

Regierungsrat an einer
hieſigen Staatsbehörde,
älterer Junggeſelle, ſucht
für ſogleich oder zum
1. Juli
2—3 möblierte Zimmer

in Merſeburg zu mieten.
Ang. u. Rr. 1865 an

die Geſchäftsſt des Merſeb.
Tagebl. erbeten.

Anſtänd. jung. Mann ſucht

möbl, zimmer,
Offerten unt. V. A. 468

an die Exped. d. Blattes.

Ortsſkurteil Merſeburg
cles Deutſchen Beumſen-Bundes, Amtsberggarten Gute Musik
Am Freitag, den 26. Mai, abends 8 Uhr Erstklassige Getränkemee en in Tivoli un Vorzügliche Konditoreipeiſez. kompl. mit prima h t err gelegener Ausflugsort.die zur Gobelinſtühlen 3300 Haumperſummiung Scho aumige Lokalitaten.JungeLeute, r geren e l. u u Swoll. erh. wer Aufkl. u. Küchen 650.

t. Auskun

Langeſtraße 22.
Verſand nach all. Stationen lſind hierzu eingeladen.

1. Bericht über den 3. Bundestag

im3500 55 Venlene ber O J. Kern Ortee r. Biere und Speisen.Ra tei, 2. Wirtſchaftburg 30 Schlf. 23 Möbelßeim beimig, s Hechez alen
Alle Beamten uſw. auch Richtmitglieder Wilhelm Schumann. 8s0oolbad Dürrenberg



o nFranken (U. S.) meint, wenn es ſo
a ug, für das Handwerk zu bekommen, ſo

a

Beilage zu Ar. 121 des Merſeburger Tageblattes

Deutſcher Reichstag
Berlin, 28. Mai [1922.

der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen. Aufeine der rm len wegen Auslieferung des ita-
uniſten Boldrini und der Verha m der.

ener und Vacht wird regierungsſeitig erwidert,
ſei auf Grund des mit Jtalien beſtehenden

trages wegen Mordes erfolgt. Die Frage,
ob es um ein politiſches Verbrechen handle und
Boldrini Aſylrecht z. gewähren ſet, ſei nach r
Prüfu verneint worden. Die Schweiz nehme rigens
den gle Standpunkt ein und habe deshalb den Durch-
transport geſtattet. Die Verhaftung von Gheeei und Vachi ſei
richtig. Jm erſten Fall liege die Frage der Auslieferung den
preußiſchen Behörden zur Begutachtung vor

Exrledigun rer Anfragen wird die Veratungdes tats begeht in Verbindung mit den Inter
pellationen über den enverkehr aus dem beſetzten ins
Inbeſegte Gebiet und über die

Negelung des Lehrlingsweſens im Handwerk.

lege daran, un andwerk immer mehr zurü

frei e hen ehe ſie hie Bern lungen deen aft. n n alle Befürchtungenitem Abertroffen. Das e habe den 86 fachen Stand
eiſes erreicht und der allgemeine Ausverkau

treibe uns der Ka he entgegen. Augenblicklich habe d
S des Dollars die Kriſis noch einmal aufgehoben, aber
ſie mit Siche und dann verſinke alles, vorallem die Arbeiterſchaft in einem Meer von Elend. Die
An man könnte unſere Produktion durch Verlängerun
der t retten ſei ein Jrrtum, aber der Uebermund k der Arbeitgeber ſei inzwiſchen ſchon wieder

daß ſie glaubten, den Arbeiter wieder zur
t zu können. Redner polemiſiert ſchließlich

ger das Arbeitszeitgeſez im Bergbau und fordert Soziali-
erung

Abg. Gilde meiſter (D. Vp.) betont, daß man ſich
dem wirtſchaftlichen Problem szgengrer auf den Boden der
Tatſachen ſtellen müſſe. Auch die Regierung der Erfüllung
müſſe mit der Tatſache rechnen, daß

unſere wirtſchaftliche Entwicklung rückwärts
ehe, und wie alle verarmt und nahezu am Bettelſtab
eien. Die Rieſenzahlen unſerer Ausfuhr ſeien trügeriſch,

und dabei ſeien wir gerade in erſter Linie auf den Export
angewieſen.

Abg. Wieland (Dem.) fordert Abbau, mindeſtens
aber eine vernünftige Handhabung der Außenhandelskon-
trolle. Redner wünſcht außerdem erhebliche Steigerung der
Kohlenproduktion, ſchnelleren Abtransport der Lagerbeſtände
von Kohlen und Koks, Anſammlung von Lagervorräten in
Süddeutſchland und Verbeſſerung der Qualität der Kohle
durch Verringerung des Stein und Aſſchegehaltes.

Abg. Korthaus (Zentrum) beklagt die Blindheit, mit
der die Maſſe des Volkes unſerer elenden wirtſchaftlichen
Lage gegenüberſteht und die verhindert, daß eine wirt-
chaftliche Einheitsfront zu Stande kommt. Redner wendet
ich gegen das Eingreifen der Kartelle und Syndikate in die
reisbildung. Die Großhandelsſyndikate wirkten wie eine

private Zwangswirtſchaft. Auch beim Zucker wolle er keine
Zwa tſchaft, aber man ſoll uns auch nicht zwingen,
ſte en. Redner proteſtiert gegen die Forderungen
der chaftsſtelle, den Auslandszucker zu beſteuern,
da im n Augenblick aller Jnlandszucker zu Aus
lan werden würde. Auslandszucker ſollte nur zu
z lichen Zwecken eingeführt werden dürfen. Redner be

agt die Kreditnot im handwerklichen Mittelſtand, be
dauert den Rückgang des deutſchen Kunſtgewerbes und kommt
dann auf die Lehrlingsfrage zu ſprechen, die er nicht W
ſondern rein erzieheriſch zu behandeln bittet. Der Lehrling

di t biete.e e ee nde

Mittwoch, den 24. Mai 1922

oll ſich als Lehrling fühlen, nicht als Mitglied eines Distierklubs. (Lachen links, Beſte bei der Mehrheit s

Abg. Höllein (Kom.): Die Arbeitsloſigkeit der Welt
wird immer weiter um ſich greifen, wenn der m
ſtandpunkt nicht auch im rtſchaftsleben zur Geltung
kommt. Der einzige Hinderungsgrund iſt aber der Kapitalis
mus, und dieſem per Staat feh im rechten
Augenblick der Mut, durch Erfaſſung der werte den
einzi r Griff an die Gurgel der Kapitaliſten zu tun.

ielen (Dn.) begründet die Interpellation der
bürgerlichen Parteien, denen ſich das Zentrum ange
ſchloſſen hat, über das Lehrlingsweſen. rdert wird
die Erhaltung der Meiſterlehre, der Jnnungen, der Han
dvels und der Gewerbekammern und paritätiſche Beteiligung
ver Geſellen bei der Regelung des Lehrlingsweſens. Die
Interpellation ſpricht ſich gegen den Verſuch einer tarifver
traglichen Regelung des Lehrlingsweſens aus.

Staatsſekretär Hirſch Die Reichsregierung t die
Maßnahme der Selbſthilfe, zu der der gewerbliche Mittelſtand
egriffen hat und wird ſie unterſtützen. Das im Entwurf
ertige Geſetz will das Lehrlingsverhältnis und die Beſchäf-
tigung jugendlicher Arbeiter regeln. Die Handwerks, Han
dels und Landwirtſchaftskammern ſollen die näheren Be

en des Lehrlingsverhältniſſes unter Mitwirkung derrheitnchner regeln. Der VLehrlingszüchterei ſoll entgegen

getreten werden. Gelegenheit zur Lehrlingsprüfung ſoll ge-eben werden. Die Lrzieheriſche Beeinfluſſung durch den
ehrherrn muß in Anlehnung an die heutigen Anſchauungen

89 h en jedoch darf körperliche Züchtigungen nicht
mög ein.Damit ſchließt die Hauptausſprache und die Beſprechung
der Jnterpellation. Nachdem eine Reihe einzelner Kapitel
r iſt, vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Mittwoch.

Preußiſcher Landtag
Verlin, 23. Mai 1922.

Die kürzlich wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ab-
gebrochene zweite Beratung des Geſetzentwurfes wegen des
Großkraftwerkes Hannover wird fortgeſt Die nomenkliche
Abſtimmung über den grundlegenden s 1 ergiht mit 246 fa
und 35 nein bei 3 Stimmenthaltungen die Annahme Zu
8 2 beantragt der Hauptausſchuß, den Arte von
259 Millionen auf 400 Millionen zu erhöhen. De Kom-
promißantrag der Sozialdemokraten, des Zentrums und
der Deutſchen Volkspartei will das Staatsminiſterinm er-
mächtigen, 400 Millionen zu verausgaben zur Gründung
einer Aktiengeſellſchaft zwecks Errichtung eines an einen
möglichſt wirtſchaftlich gelegenen Kraftwerkes, für Betei-
ligung an einem ſolchen oder zum Ausbau ſonſtiger be-
ſtehender Kraftquellen.

Miniſter Siering unterſtützt den Antrag Diebeſte
Anloge werde im Braunkohlengebiet liegen. Mißbrauch werde
mit der Einrichtung nicht getrieben. Nach längerer Debatte
wird der Antrag der Mehrheitsparteien angenommen und
der Titel des Geſetzes ſo abgeändert „Geſetz betr. die weitere
Verſorgung des Gebietes an der mittleren und unteren
Weſer mit ele L Strom.“ Hierauf wird das Geſetz
in der zweiten Leſung ganz angenommen und die

Beratung des JZuſtizetats fortgeſetzt.
Abg. Meyer, Herfurth (Dt. Vpt.) kommt auf die

Vorfälle in Neuhaldensleben zu ſprechen, die er einfach als
Landfriedensbruch bezeichnet. Er proteſtiert gegen die Ve-
ſchimpfung der ſchwarz-weiß-roten Fahne und iſt ſchließlich
damit einverſtanden, daß der Strafvollzug der Einwirkung
der Staatsanwaltſchaft entzogen werde, kann aber nicht
hindern, daß der heutige Strafvollzug die Bezeichnung
„mittelalterlich“ verdiene. Jedenfalls müßten auch die Ge-
gen produktive Arbeit leiſten, natürlich gegen Be-
zahlung.Aba. Beek (UuSP.) proteſtiert gen die Klaſſenfuſtiz
über die in Mitteldeutſchland verurteilten und bezeichnet die
Vorfälle in Neuhaldensleben als weſentlich übertrieben.

Abg. Menzel (Kom.): Solche Grauſamkeiten, wie ſie
heute in den Gefängniſſen getrieben werden, ſeien nicht

einmal unter dem Sozialiſtengeſetz zu verzeichnen geweſeRedner führt hierfür zahlreiche Beiſpiele an 9 ſew

ſein g. r n r r den Vorredner,orzülegen, da engegangen werden en. eſh werden na
Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) fordert das Bekenntzur ublik als Vorbedingung zum Richteramt. un u

Doleceych (Dn.) verlangt, daß die Gefangenicht zu e das Se death ewerden. eiteren Bemerkungen wurde die allgemAusſprache beendet. Nächſte Sibung Mittwoch. geme

Die bisherigen Leiſtungen
Deutſchlands an die Entente.
Frankreich verſucht, um am 31. Mai gegen uns

Zwangsmaßnahmen vorgehen zu können, in der Wel
meinung die Anſicht zu erzeugen, daß die Reparation
leiſtungen Deutſchlands durchaus ungenügend ſeien.
iſt deshalb notwendig darauf hinzuweiſen, daß in Wirkli
keit die Leiſtungen Deutſchlands an die Ente
ſeit dem Waffenſtillſtand eine ganz außerordent lich
Höhe erreicht haben. Nach Angaben des ganz vortrefflich
Buches „Die Folgen der Markentwertung für uns un
die anderen“ von Dr. Behnſen und Dr. Jenzmer betruge
die ausgeführten Leiſtungen:

1. Verlorenes Reichs und Staatseigentum:
Reichs und Staatseigentum in den abgetretenen

bieten 4481 552 983 M., Saargruben des preußiſch
Staates 1 056 947 000 M., Wert der abgetretenen 5 Eiſe
bahnbrücken 8 582 350 M., Eiſenbahnpark in den ab
tretenen Gebieten 204 693 692 M., Zurückgelaſſene Güt
nicht milit. Charakters (ſogen. Rücklaßgüter) 2497 7900
M., zuſammen ca. 8 25 Goldmilliarden;

2. Verluſte Privater:
Liquidation deutſchen Eigentums im Ausla

16 000 000 000 M., Abgelieferte Handelsflotte (4,6 Mill
nen Bruttoregiſtertonnen) 2300 000 000 M., Abgetrete
Ueberſeekabel 85 418 979 M., Vermögen in den abgeh
tretenen Gebieten 25000000 000 M., zuſammen egh
43 4 Goldmilliarden;

3. Zwangslieferungen: SRollendes Eiſenbahnmaterial 1325 690 000 M., land
wirtſchaftl. Maſchinen 20000 000 M., Rücklieferungen
induſtriellen Maſchinen 200 000 000 M., Viehlieferunge
150 000 000 M., Kohlen und Koks 1300000 000 MFarbſtoffe, Ammoniak, chem.-pharmazeutiſche Erzeugniſſe uſw.

130 000 000 M., zuſammen ea. 3 125 Goldmilliarden;
4. Abrechnung der Vorkriegsſchulden:

5. Entwaffnung: tWert der geſchleiften Feſtungen, der zerſtörten
abgelieferten Waffen und Kriegsſchiffe, der Luftflotte, ſowi
der zerſtörten Anlagen der Waffen- und Munitionsfabrike
25 Goldmilliarden;

6. Barleiſtungen 1,3 Goldmilliarden; alſo einen Geg
ſamtverluſt von etwa 81, 3 Goldmilliarden!

Außer dieſem ungeheuerlichen Betrag, der von keinfrüheren Kriegsentſchädigung auch nur im Entfernteſten 5

reicht wurde man denke an die 4 Milliarden von 1870
will Frankreich von uns noch eine weitere Summe in Höhe
von 132 Milliarden Goldmark Gegenwartswert und 287
Milliarden Goldmark Endwert haben. Allein für das Jah
1922 würde die Erfüllung dieſer Forderung Aufwendunget
in Höhe von über 226 Papiermilliarden erfordern. Jns9
geſamt würde, wenn es nach dem Willen Frankreichs ginge
Deutſchland einen Betrag entrichten müſſen, der unter Bei
rückſichttgung der Verzinſung ungefähr 120-150 Gold
milliarden höher wäre, als das in Deutſchland
größter wirtſchaftlicher Blüte vorhandene
deutſche Volks vermögen der Vorkriegsz eilt

Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

(achdruck verboten44

Auch ſeinen Vater konnte er nicht ſprechen. Und die
Gefellſchaft, in der er ihn ſah, erfüllte ihn mit den unan-
enehmſten Ahnungen. Der Freiherr unterhielt ſich mit

Herrn de Raucourt; und wenn Eberhard zu wiſſen meinte,
wovon da die Rede war, ſo hatte er ſich nicht getäuſcht.

Die Zurückweiſung, die Johannes Rominger mit ſeinem
Angebot bei Herta erfahren hatte, hatte ihm insgeheim
doch etwas wie Bewunderung für die Geſellſchafterin ſeiner

Tochter abgenötigt. Der Unmut freilich über die Lage, in
die er dadurch dem Franzoſen gegenüber gekommen war,
wog bei weitem vor. Ganz abgeſehen von den Befürch
tungen, mit denen es ihn nach anderer Seite hin erfüllt
hatte. Er fuchte ſich noch immer einzureden, daß er hoffte,
es würde dem eleganten jungen Franzoſen gelingen, ſich
Hertas Herz zu gewinnen; ſo recht aber konnte er doch
nicht daran glauben.RiHeodeſtoweniger begrüßte er Raucourt mit einem

er i Lächeln, als er ſeiner anſichtig wurde, und
agte, rend er ihm die Hand ſchüttelte

kann Jhnen den erwünſchten Beſcheid heut noch
nicht ge Herr de Raucourt. Aber ich hoffe, Sie bald
damit erfreuen zu können.“

Dieſe Art der Begrüßung konnte nach dem, was Rau
court an dieſem Abend geſchehen war, allerdings nicht
dazu beitragen, ſeine Laune zu verbeſſern.

„Jch wage nicht mehr darauf zu hoffen, Herr von
Rominger,“ ſagte er, und es war ihm nicht möglich, die
Stimmung, in der er ſi L völlig zu verbergen.
Ich habe wohl bei Fräulein Leuendorff keine Ausſichten.

habe heute abend mit ihr geſprochen und und
ich fürchte, ich bin zu ſpät gekommen.“

„Zu ſpät wiederholte der Freiherr nur. Aber er
war erblaßt.„Es iſt wohl einem andern vor mir gelungen, ſich
ihrer Neigung zu verſichern. Sie teilte mir mit, daß ſielore ſt

Wenn ſeine Worte keine Anſpielung enthielten, ſo
ſprach doch der Blick, den er dabei zu Eberhard hinüber

andte, ſehr deutlich aus, was er eigentlich meinte. Und
er verſtand ihn. Wenn er auch unter Umſtänden

da ſehr freigebig ſein konnte, wo er es für eine Pflicht
der Vornehmheit hielt, ſo wäre es ihm doch nicht in den
Sinn gekommen, Herta ein Geſchenk von jener Großartigkeit
anzubieten, wie es die ihr zugedachte Mitgift darſtellte,
wenn er 3 einen triftigen Grund dafür gehabt hätte.
Er war nicht ſo blind für das, was in ſeiner Umgebung
vorging, wie es manchmal den Anſchein hatte, und das
augenſcheinliche Gefallen, das Eberhard an der ſchönen Ge
ellſchafterin fand, war ihm nicht entgangen. Es hätte der
ndeutungen, die ihm Frau Hermann machte, kaum noch

bedurft, ihn zu dem Angebot einer Mitgift zu veranlaſſen.
Natürlich war es Mabel geweſen, die ihm dieſen Vor-
ſchlag gemacht hatte aber er war gern darauf eingegangen

ollte es dem Mädchen wirklich gelungen ſein Eber-
hard dahin zu bringen, ihr irgend etwas zu verſprechen

Oder war es nur die Hoffnung geweſen, in der Zu
kunft etwas Derartiges zu erreichen, die ſie veranlaßt hatte,
Raucourt zurückzuweiſen Er fand keine Antwort darauf;
aber er war einſichtig genug, die große Gefahr zu erkennen,
die da für ſeine Pläne vorlag. Und weil er ſelbſt nicht
wußte, wie er dieſer Gefahr vorbeugen konnte, mußte er
ſich mit ſeiner älteſten Tochter beſprechen.

„Jch glaube, Sie werden da etwas mißverſtanden
haben,“ ſagte er mit einem ſchlecht gelungenen Verſuch,
be en zu erſcheinen. „Jch will ſie ſo bald als mög
lich ſelbſt befragen aber ich kann nicht glauben, daß es
ſich verhält, wie Sie ſagen. Fräulein Leuendorff hat mir
ſtets einen ſehr offenen Eindruck gemacht, und ſie hätte es
wohl kaum vor uns verhehlt, wenn ſie bereits verlobt
wäre.“

Raucourts Züge verzogen ſich wieder zu jenem wenig
angenehmen Lächeln.

„Jn derartigen Dingen können Frauen ſehr ſchweigſam
ſein, Herr von Rominger,“ ſagte er. Und dann trat er
urück, denn eben legt kam Frau Mabel Hermann, unde hatte offenbar die Abſicht, ungeſtört mit ihrem Vater zu

reden.
Der Freiherr zog ſeine Tochter in eine Fenſterniſche,

die durch eine ſchwere Sammetportière faſt vollſtändig
gegen das Zimmer hin abgeſchloſſen war. Aber man
konnte den Salon doch überſehen, und ſie hatten nicht zu

Pirchten, das ihr Gelpräch einen undemerkten Lauſcher
nden w

„Haſt du davon 7Fert. Mabel, daß Fräulein Leuendorff bereits verlobt ſt

Frau Hermann erblaßte, und erregt fragte ſie:
„Woher weißt du das
„Herr de Raucourt teilte mir ſoeben mit, daß Fräue

lein Leuendorff ſeine Werbung mit dieſer Motivierung
zurückgewieſen hätte.

„Es iſt nicht wahr,“ ſagte Mabel heftig. „Oder wenn
es wahr iſt, ſo hat uns dieſe Leuendorff unglaublich ges
täuſcht. Wenn ſie anſtändig handeln wollte, mußte ſie es
dir zum wenigſten ſagen, als du ihr das Angebot der
glänzenden Mitgift wachte 7So ſehr ſie darauf bedacht war, wie man ſich Hertas

aacilledigen konnte, und ſo wenig ſie wünſchte, daß derFreiherr Magdalenens sehen günſtig geſinnt w
ſie mußte doch in dem, was ſie ihm über Herta ſagt

ſehr vorſichtig ſein. Denn ſie war nicht frei von einer ge
wiſſen Furcht vor dem jungen Mädchen. Die Art, wie ſis
ihr gegenübergetreten war, als Mabel ſie wegen der Vor
änge jener Nacht zur Rede ſtellte, hatte ihr gezeigt, daßt turhen nicht geſonnen war, willkürlich über ſch be

men zu laſſen.
Sie ahnte noch immer nichts von der Wahrheit aber

ſie fürchtete, daß es Herta wirklich gelingen war, Eberhard
ein Heiratsverſprechen abzunehmen. Und wenn ihr Bruder
dieſes Verſprechen unbekümmert um den Zorn ſein
Vaters hielt, ſo mußte ſie auch die ren begraben,
durch die Komteſſe Aldringen in eine höhere Geſellſchafts
ſphäre geführt zu werden.

„Nein ſie ſagte nicht, daß ſie verlobt ſei,“ er
widerte der Freiherr auf ihre letzten Worte. „Aber ſie
war doch ſehr beſtimmt in ihrer Weigerung, de Raucourt
zu heiraten. Und ich war ſchon darüber im Zweifel, ob
wir nicht noch etwas Weiteres hören würden.“

Sie ſchwiegen beide. Mabel befand ſich in einer
Lage ſie wußte, daß ihr Vater von ihr zu

ören erwartete, was zu geſchehen hatte, aber ſie wußto
n welche Ratſchläge ſie ihm geben konnte. O, wie ſie
dieſe Geſellſchafterin haßte, die mit ihrem hübſchen Geſicht

re ne zu durchkreuzen drohte Es gab nichts
das ſie ihr nicht hätte antun mögen. Aber ſie fühlte m
geheimem Jnarimm., wie ihr die Hände gebunden we

Fortſetzung folat.)



on 300 Goldmilliarden. Schon aus dieſen Zahlen ergidt ſ. Köntg Fall in ſeinem Reich ſHwergen; nur ganz vereinzelt have, in Warſchau und anderen Städten aber auf ſtärrytge
ſich ganz von ſelbſt die Notwendigkeit einer grundlegenden
Reviſion des Verſailler Diktates; eine Zwanganleihe einen ruhigen Zetertag ohne ſ i
von 1--2 Goldmilliarden
Auslandsanleihe kann unſe
nicht verbeſſern.

wagt man fich mit dem Lederball Vuf den grünen Raſen. Widerſtand nationaliſtiſcher Kreiſe ſei. Daraufh
Auch in dieſem Jahr hat Merſeburg am ger mmelfahrtstag habe man unter Weglaſſung von Bildern und Aenderungene r Die der Zwiſchentitel den Film eine entſchieden deutſchfeindlichéErtrag oder eine ekwas höhere r gönnen ihren Mannſchaften Ruhe; außerdem tritt Tendenz gegeben und ihn unter e Titel „Der Kbnig der

re und der Weltwirtſhaft Lage v S f. L. am Sonnabend abend gegen Sportfreunde Barbaren“ unter größten Zulauf der Bevölkerung zur Auf

a) zu einem e an. c e e fabrung eW Germania ſind am Sonnta e „Lodzer Freie Preſſe“, die größte h VBeweiskräſtige Zahlen. g. h n e e t e
Die Reichsindexziffer,

eitung t n'Polen, bringt nun unter demſelben Tit gide
n mere ſamt z ſhrnngen, zu denen ſich jeder alte em.

die ſo häufig als unvollſtändig gegen Sportverein Preußen end gt.tadelt worden iſt, hat eine erfahren. Der c Platz zwei u sſpiele un e urct kainige Vertreter bei den Verhandlungen der

aal ü in Ver derebensaufwand einer fünfköpfigen Familie damit ar halte e h muß daher paufieren wonnen h er v e u S
z d e 3175 roh n vie Vor ten anf den Standpunkt deregsze r Monat März die nach von, das,ben ehen Grunde 3 errechnete Ziffer auf 2698 Pro r e Dem für m T n e

e e eeuerung um ein volles e gangenen er nder alten Berechnungsmethode. z. B. den Anfwand öffnet, der von der Deutſchen Hoch ſorie ſar e er Wenhetgreſfung Weſterrrtea re dung 507 dern iate eng e rer n e r er gefördert e er l r Augen
är ozen ur eſe er r e ungen u rtsausſchuff emter die Kammerwieſen, daß die u Sehalterrhöhn hungen zu einer unaus- er e herchet worden. Während e a aigä anderer et e ſehen,

weichli Notwendigkeit geworden waren. r ß nur ſchwachen Beſuch aufzu- die Adminiſtratoren mit denen Untertanen nichtrd durch die Jndexziffer die ſcharfe Zunahme der Peien h t die e e m merzahl an An r e den polnt weil Seine KöniglichesTeuerung bewieſen, ſo mü äüſſen die Ziffern der Reichsbank erägee bis auf nahezu 5 e z Montag ann Mahe tat Averet und Leweigenſchaft et
über den Notenumlauf als Symptome mit einem einkeitenden Vortrag des ers, und die Untertanen als h angeſehen und
und damit der r an geſprochen werden. rers v. Donop-Berlin, worauf ſofort zu behandelt wiſſen ch muß unter denenletzten Aprilwoche nahm der Umlauf an pa. den Leſer eerka chen daran eſchritten wurde. Vor e und S etif Untertanen nicht der
kungsmittel um 8.231,3 Millionen Mark zu und geſehen ſind Freiübn Schwer r m lermindeſte Unterſchied gemacht werden, ſondern ſelbigeeine Geſamtſumme von 149.603,6 Mark. rend im ver Springen, Start in einen nen S und Wald- n ein dggte der S und e ne e ohne

Jahr die Geldentwertu durch eine Höherbewer läufe anf werden abends dann bciehrente e 5 r a 4
ne e dine h gehoret. under Aktien und anderer irtſchaftswerte eitet g Pn

aben
n auch alle am Kurſus ae x S re ündig Nutt Der eeens e en öffentlicht d erteilt Wie inehenden t Sleltet Stellen pererreit b e

ntragenden Papiere n er ſogenannte „Aktien verbffen auch erteilen Daß die minder“ vom 4. Mai zeigt einen du rn Kurs P Auskunft. wünſchen dem Leh e einen erung wie die Artikel el mangee r et rland von 302,4 Prozent gegenüber 6 Prozent am lofen Verlauf mit gutem Erfolg für eilnehmert legte mr en T7. April und 329,9 Prozent am 20. Aen r 7 Sein Kr ck ſtützte die eBeweiskräftige 8 len enthält auch ein Artikel, den der Norddeuntſchlandreiſe des V. f. L. Merſeburg.

bekannte z Fina nzmann Vanderlip in der Pariſer Analog der vorjährigen Reiſe nach dem Süden begibt
Ausgabe der „Chicago Tribune“ geſchrieben hat. Danachdere die Zahl ber Arbeitsloſen n Europa 4 Millionen, ich die Li ehe re V. f. A. diesmal Anfang Juni

der an Welt 10Ware 2
rden Goldfrank, einen P

liarden Goldfrank. Die Genueſer Konferenz, die ja eigentlich

fall an Arbeitslohn in Höhe von 25 Mil-

Gewalttätigen, wenn doch auch in Polen er
mginge!“

n das Gebiet des norddeutſchen Fußballverbandes. Am
Millionen. Dies bedeutet einen Pfingſtſonnabend früh geht die Reiſe mit 13 Spielern los
roduktionsrückgang im Werte von und am Spätnachmittag bereits iſt wie W d Zum Pfingſt Ausflug

te auch ein ſe

20 Milliarden und einen Kapitalverluſt in Höhe von 34 Mil hen mitkwett innere e Und an Freitag in in die grünende Ratür n h e 2

auf Grund dieſer und and
tiſche Vorſchläge zur Linderung der Weltnöte
b dieſen ihren e h verfehlt, ſelbſt dann, wennie Lloyd George'ſ
geſetzt werden ſollte.

eree Eeiges den ins al für tenre Süd
zu verwehren, ſei p erum an die oft empfohlenenerer beweiskräftiger prak Lübeck Ein 5. Spiel ſteht vor dem Abſchluß.

Fenirzdie von Dr. Reppin, Leipzig erinnert. Bittermen ſollte, Körperliche xErtüchtigung!
Gottesfriedensidee in die rgie um Die Der aller Sportzweige für die Volkskraft Eitrone, Vaniklin, Zimt Rapftuhen Gewürz, Roſengewürz

und Volksgeſundheit iſt in Deutſchland ſpäter als in Bacpulbver ete.anderen ghubeen jetzt endlich von weiten Volkskreiſen
erkannt. Mit dem Jntereſſe am Sport wächſt natürgemäß „Freia“ ren LebensverſicherungsTurnen 5 tel und auch das Bedürfnis nach guter Anleitung und Kenntnis Bank A. G. in Berlin.P Sport auf allen Sportgebieten. Das Geſchäſtsjahr Aal hat einen gute pung

Die Saalekreismeiſterſchaft der 1. Klaſſe Dieſem Bedürfnis wird jetzt Hans Boehmer's „Deu t n Die Antragsſumme betrug 257,2 P Winenen ar
lionen Mark), der geſamte Verſicherungsbesnahmen vergangenen Sonntag mit 2 Spielen ihren Fort ſches a erlag „Offene Worte“, Char- (i. V. 136,1 Milans Erſte s griffen der Ware Ehterreeeieiſter dert lottenburg Dahlmannéſtraße 5, gebunden 25 Mark x tat ſich Ende 1921 auf 775 142 721 M. (552 720 237

b Weißenfels) und Sportverein 99 Merſebu t als Ver gerecht.
er

Die Sterblichkeit iſt gtreter des Saglegaues in die Kämpfe ein, ohne allerdings ihrn zu können. Greppin Das Buch iſt als Leitfaden für die n Ertüchti Der Ueberſchuß beträgt zünfti e (1 667 109 M.
Debut zu Erfolgen J te

cherten ſich durch einennwartſchaft auf den meiternte. B. C. Sangerhauſen g. ung gedacht und behandelt daher wapper ge
n

portzweige j. V.).
anregender und dabei ſowohlSieg in Merſeburg die erſte apper als auch klarer Der am 30. Juni d. J. ſtattfindenden Generalver

r erten gegen Weißenfels ebenfalls ein r Spiel r ſammlung wird vorgeſchlagen werden aus dem Ueberſchuß
zwang den Gegner mit 3:0 zurihrt Greppin in der T rgyunn Demnach Wichti ß ſind die dem praktiſchen Bedürfnis entſprin- i die fatzungsmäßigen Ausſcheidungen erfolgtpelle mit 4: 0 Punkten vor genden Er är ungen und Zeichnungen, z. B. die Kartenſigna- d Pierre 180 000 M. 1500 M. i. V.) gleich 30 M

ngerhauſen mit 2:2 P.; an dritter Stelle liegt 99 turen, die der deutſchen- und Weltre ſig M. i. V) auf die Aktie zu Zahlen und an die Verburg und S. C. Weißenfels mit je 0:2 Punkten. korde, die Ueberſicht i er ſämtliche Sportvereine Deutſchlands ſicherten 2 394 3 M. (ii. V 1 e 724 WM.) zu über

Olympia Halle iſt bisher n e Spiel geweſen. u. a. m. Das Buch verdient allgemeine Begchtung und Wweiſen.bin v Bir S o e Sspe an weiteſte m Die Ah an die Verſicherten ſoll wie im VorjahS in e eder aE. Weißenfels nachm.eußen Greppin gen
20 Prozent der vollen Tarifprämie nach Plan A bezw.

n Prozent des Deckungskapitals (ſog. ſteigende Dividende) nachI.) Plan E betragen.Dhmpie Halle. Spielfrei iſt
gerhauſen. e h 2 Der König ver Varbarecu, Verannariiiche Redaktion Politik örti. und prov. Teilt

Dort am Hundteſſahrtstan Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen a Nach e r Srug Borlage Merſeckeger rger
Der Himmelkfahrtstag hat von jeher dem Wanderer richt, daß ein polniſches Zichtſpielunternehmen das große KFerlogsanſtalt L. Baltz, ſämtüch in Merfetört; an dieſem Tag bevölkert n und alt die herrliche ikniwerr „Sriderieus Rex“ zur Aufführung in polniſchen h

tur, die in prächtiger Baumbli te prangt. Da muß ſelbſt Theatern in der Hoffnung auf ein gutes Geſchäft erworben De ſennge Kumnmer umſaſt 6 Seſten.

Tatſachen beweiſen:
P haben es uns inmer angelegen ſein laſſen, alle Bevölkerungskreiſe, auch die, welche in ihren Einkommensverhältniffen beſchränkt ſind, ſteks mit wohlfeller, dabei aber guter Beklefdung
ſa verſorgen. Jn unſeren Inſeraten der hinter uns liegenden Monake haben wir mehrfach behauptet, daß unſere Preiſe den durch die Geldenkwertang als „Teuerung“ in die Erſſheinung gekrelenen LDer-
faltniſſen nicht enlſprechen, ſondern weſentlich niedriger ſind. Für dieſe Behauptung treten wir nachſtehenden Beweis aus unferer Stakiftik an, die wir auf Grund unſerer Verkaufsbücher regelmäßig führen.

Die Preiſe für unſere Hauptartikel betrugen im Januar Februar März arDurchſchnitt alller getätigten Verkäufe 1921 1922 1921 1922 1921 1922 1821

I. III M. 1049. 769 1414. 727 778r epeber J 117 e 7. 876 eGummi Mänte e e 9 2992 22829282 M. 624 559Loden- Mäntel M. 964 SJ Loden Joppen wen M. 172Die atl zen a erde z zen betrug im hi s h 10 fache 4Mfache 10 ſache 40 fache 10 fache 45 fache 16 fache 60 facheDer Stundenlohn unſerer Kontfeltionsſchneider betrug m 480 10.20 4.80 10.20 480 1350 5.40 17.
Die Niedrigkeit der Januarpreiſe iſt durch die Ausverkäufe ſtark beeinflußt, dieſe Zahlen haben alſo nur beſchränkte Bedeutung. In Loden lag Anfang 1921 noch kein geregeltes Angebot vor, weshalb die damaligen Preiſe nicht ongefübrt ſun,
Hie Tabelle zeigt im April 1922 gegen April 1921 eine 6fache Steigerung der Geldentwertung und eine mehr als waren, iſt allgemein bekannt, trotzdem koſteten nur 5 aller im April verkauften Anzüge 490) Mark und mehr.
Liache Erhöhung ber Löhne, während unſere Preiſe eine 2ifache nicht überſchritten haben. Dabei muß berückſichtigt Dagegen koſieten 10 aller im April verkauften Anzüge weniger als 700 Mark, ein Beweis, daß auch Minderbemittertg
werden, daß erſt wieder ab Oſtern 1921 die Tuchinduſtrie friedensmäßige Stoff Qualitäten liefert, ſo daß der nach wie vor die Anſchaffung von Bekleidung vornehmen können, ein Beweis auch, daß wir die ganz billigen Stücke z
Qualitäts durchſchnitt in den Vergkeichsmonaten dieſes Jahres weſentlich höher liegt als im Vorjahre. derenTragfähigkeit wir ebenfalls einftehen, nicht nur aks Lockartikelbenutzen. Die Tatfache, daß ſich im erſten Quartal dieſes

le Tatfache, daß gegenüber der Vorkriegszeit die Qualität der Konfektion an ſich weſentlich gehoben iſt, da jet Stoff Jahres unſereKundenzahlinden oben angefſthrten Artikeln nahezuvervierfacht hat, iſt uns ein Beweis, daß unſere Leiſtung4e
d Zutaten in Verarbeitungs-Qualitäten als Regel Verwendung finden, die in der Vorkriegszeit Ausnahmen l fähigkeit, unſere Reellität, unfer im Intereſſe der Verbraucher geführter Kampf gegen die hohen Preſſe anerkannt wird

Hollenkamp Co. u Leipzig u
r r er t e x rca e SeEhrenenr Veinſs

Das Verzeichnis der der i neſehn Meſen en c. g. n Eun Fü r F.
SBerufsgenoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer 6 9 i z weivaie I Fernspr. 2996 Neumarkt 26 8 n
der Stadt liegt vom 23 Mat bis zum 6. Juni 1922 Freitag. l n Angn. n desgleichen a Büſtenhalter und Hüften
Zinn d Beteiligten im Rathaus, 1 Treppe, von en. viägel Flügel former, auch werden Korfette ausgebeſſert und

rn gegen die ne t Z. Pianinos Musikalien Planinos gewaſchen. Frau Lotte Asche, Karlsitr. 34.el Weſen n Ablan ver Anglegeſetſt de Orgen J Evarmonlums Harmonlums Annahmeſtunden von 10-3 Udr,
gem Stadtaus chuſſe angebracht werden 66zum Rittergut Collenbey gehörig in Collenbeyer, C 2 ke re r und er lur gelegen auſ i Grammophone S Schallplatten Patent Sackaufh alter Ruck Iuc

n Parze von en öffentlie in zie Ueberzahlungen werden dem geiſtbietend ſtatt Kedingungen im Termin Pianoforte- für jeden Sandwirt Oetreide Kartoffel eng
WMerſeburg, den 22. Mai 1922 J. A. Albert Frauke, beeid. Auktionator u. Taxator 9 Keparaturen r de In ben

u. 21027 Merſeburg. Lindenſtr. I1. Telefon 695. Künsetler-Notenrollen für 65er u. 88er Apparate nz ung zu verge
Der Magiſtrat. Generalvertretung Gr.-Salze, Leipzigerstr. 4.
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